
dolcht und mit abgeſchnittenen Ohren gefunden.
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e. 265. Halle, Mittwoch den 12. November 1862.
Hierzu eine Heilage.

er

Telegraphiſche Depeſche.
Von der Polniſchen Grenze, Montag d. 10. Nov.

Geſtern Nachmittag wurde in Warſchau der frühere Schul
Jnſpector Felkner, den man als den gegenwärtigen Chef
der Spione betrachtete, im Hausſlur ſeiner n

e

ter ſind nicht ermittelt.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Novbr. Der neueſte „Staats-Anz.“ veröffent

licht das Geſetz vom 20. Octbr. 1862, betreffend die Aufhebung der
Bergwerks Abgäben.

Jn den nächſten Tagen, ſchreibt die Berl. Montags Zeitung
ſind Miniſterberathungen zum Theil unter dem Vorſitz des Königs
angeſetzt worden, in denen die Ernennungen für die vacanten Geſandt
ſchaftspoſten erfolgen und Beſchluß über die dem nächſten Landtage
vorzulegenden Geſetze erfolgen ſoll. Jn Bezug auf letztere iſt im
Allgemeinen bereits feſtgeſtellt jene Geſetzentwürfe, welche während der
neuen Aera wie ein Federball von einem nach dem andern Hauſe ge
worfen wurden und auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege un
erledigt blieben, zu erneutem Spiele mit vorausſichtlich gleichem Erfolge
wieder hervorzuſuchen. Dahin gehören die Geſetze über Miniſterver
antwortlichkeit, über die Befugniſſe der Oberrechnungskammer über
Wuchergeſetze u. ſ. w. Die Kreisordnung, welche der Graf Schwe
rin vorgelegt hatte, war, wie allgemein bekannt, dem Herrenhauſe ein
Dorn in Auge. Da man dieſen Entwurf auf eine gewiſſermaßen le
gale Weiſe und mit möglichſtem Effect beſeitigen wollte, iſt man auf
die ſehr ſinnreiche Jdee gekommen, das Geſetz den feudalen Provinzial
landtagen vorzulegen deren überwiegende Majorität ein Jntereſſe hat,
den Stätus quo zu erhalten. Die urſprünglich allerdings beabſichtigte
Jdee, einen neuen Entwurf, vorzulegen weiſen die offiziöſen Corre
ſpondenten jetzt in höherem Auftrage mit ſittlicher Entrüſtung zurück,
als ob es den Betreffenden darum zu thun wäre, den Schwerin ſchen
Entwurf zu erhalten! Der Kriegsminiſter wird täglich von ſei-
ner Erholungsreiſe zurück erwartet. Zu dem von ihm vorzulegenden
Geſetz über die Heeres-Organiſation ſind nur vorbereitende Schritte bis
jetzt gethan worden. Ueber Jnhalt und Umfang des Geſetzes ſelbſt
ſteht dagegen noch nichts feſt, beſonders iſt es noch fraglich, ob die be
reits ausgeführten Einrichtungen der Heeres Reorganiſation lediglich in
Paragraphenform gebracht oder ob mit denſelben ein Rekrutirungsgeſetz
verbunden werden ſoll. Wie im vorigen Jahre bei Aufhebung des
Militär Budgets, ſo ſoll zur Begutachtung der zu entwerfenden Mili
tär- Geſetze eine außerorbentliche Commiſſton von Generalen berufen
werden. Je näher der letzte verfaſſungsmäßige Termin der Einbe
rufung der Kammern rückt und wir ſind nicht viel mehr als zwei
Monate davon entfernt 77 le mehr Stimmen werden an entſcheiden
der Stelle für eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes bei dem erſten
ſich darbietenden Anlaß laut Bis jetzt aber arbeiten andere Rath
ſchläge erfolgreicher dagegen welche auf geſchicktes Arrangement einer
„reſultatloſen ermnüdenden Seſſion gerichtet ſind. Die Mitglieder
des linken Centrums im Abgeordnetenhauſe haben ſämmtlich ihre Pho
tographien, mit Motto's verſehen, zu einem Album vereinigen laſſen
und ſolches vorläufig einem im Abgeordnetenhauſe angeſtellten Beam
ten zur Aufbewahrung anvertraut. Es iſt der Vorſchlag gemacht, die
Motto's alle zuſammenzuſtellen und ſolche dann durch Druck zu ver-
vielfältigen. Wie verlautet ſoll Aehnliches auch von den Abgeordneten
der Fortſchrittspartei geſchehen. Der erledigte Preußiſche Geſandt
ſchaftspoſten in Paris ſoll vorläufig noch unbeſetzt bleiben. Vielſeilig
glaubt man, daß dieſe ſo angenehme wie wichtige diplomatiſche Stelle
für Hry. v. Bismarck Schönhauſen offen bleiben wird weil die Aus

ſicht auf deſſen längere Beibehaltung ſeines Portefeuille bis heute noch
keine gegründete iſt. Hr. v. Bismarck Schönhauſen würde dann den
Rang eines Botſchafters erhalten. Die reactionäre „Patriotiſche
Vereinigung macht ſehr ſchlechte Geſchäfte nach wochenlanger Fort
ſetzung eines wahren Preſſungs Verfahrens zu Mitgliedern hat man
deren Zahl nicht höher als bis auf 185 Mann bringen können und
um nicht tiefer in die Karten gucken zu laſſen bemerkt der Vorſtand,
daß weitere Veröffentlichung von Namen der Hinzutretenden nicht er
folgen könne. Die Unterzeichneten umfaſſen ſieben und zwanzig Mili
tärs außer Dienſten und zwanzſg Militärs zur Dispoſition!! Das
Uebrige beſteht aus Beamten deren Dienern und Oubvriers. Uns iſt
ein Beiſpiel bekannt, wie man Mitglied dieſes patriotiſchen Vereins
wird. Ein alter Militär, welcher eine zahlreiche Familie hat und Ver
mögen genug beſitzt um ein großes Haus zu machen, ließ nacheinander
ſämmtliche Perſonen, welche für ihn, für ſeine Frau, Söhne und Töch
ter, arbeiten, zuſammenkommen und erklärte, wenn ſie nicht der p
triotiſchen Vereinigung beitreten wollen, ſo würde er ihnen die Kund-
ſchaft entziehen. So iſt man bis auf 185 Namen gelangt. Man
werfe einen Blick auf die Liſte Und man wird ſtets immer den ganzen
Anhang eines „einflußreichen Herrn“ überſehen können. Seit einigen
Tage circuliren Beitrittsliſten in den Bureaus ſämmtlicher Miniſte
rien und Behörden und zwar nicht amtlich, ſondeen gleichſam als
vertrauliches Anerbieten der Chefs an die Unterbeamten wie man
hört, nicht mit dem gewünſchten Effect. Uebrigens heißt es, die Grün
dung des Vereins ſei durch ein Gefühl der Unbehaglichkeit in Hofkrei
ſen über die Adreſſen und DeputationsBeſchwerlichkeiten angeregt
worden, ein Gefühl, das um ſo begreiflicher, wenn man ſieht, wie die
große und wahrhafte öffentliche Meinung des preußiſchen Landes dieſen
Adreſſen gegenüberſteht. Man iſt in bürgerlichen Kreiſen darauf
vorbereitet, bald wieder das religiöſe Muckerthum ſein augenverdrehen
des Haupt erheben zu ſehen und die Flüche zu hören, welche ſich ſeit
Beginn der „„neuen Aera auf ſeine frommen Lippen gelagert haben.
Zu verwundern meint man, wäre dieſe Wiedererhebung nicht, da die
religiöſe Muckerei mit der politiſchen Heuchelei in innigſter Beziehung
und Wechſelwirkung ſteht, und die Ausbreitung der Letztern jetzt auf
das Eifrigſte betrieben und von ſehr einflußreichen Seiten her gefördert
wird. Aus Breslau meldet man, daß bei der dort bevorſtehenden
Ober Bürgermeiſterwahl der wackere Abgeordnete Kreisgerichtsdirector
Wachter große Ausſicht hat, zu dieſer Würde zu gelangen. Man
hofft, daß er die Wahl annehmen werde. Der zeitige Ober Bürger
meiſter Geh. Reg. Rath Ellwanger ſoll gar keine Chancen zur Wie
derwahl haben. Seine Freunde ſchmeicheln ſich, daß er bald die Stelle
eines Regierungs Präſidenten erhalten werde. Man ſpricht von einer
während dieſes Winkers in Niz za beabſichtigten Zuſammenkunft hoher
fürſtlicher Perſonen.

Während auf der einen Seite Beamte in Folge ihrer Wirkſamkeit
als Abgeordnete verſetzt werden kommen auf der anderen Seite früher
zur Dispoſition geſtellte Beamte wiederum in Thätigkeit, ſo unter
Anderen der in Verbindung mit den Stieber Patzke ſchen Häkeleien zur

Dispoſition geſtellte frühere erſte Staatsanwalt des hieſigen Stadtge
richts, Nörner, der vor neun Jahrent tro s Widerſpruchs desKammergerichtsPräſidenten, tz des Wlediglich auf Hinckeldey s Empfehlung die
Staatsanwaltſchaft erhielt und nach Hinckeldey's Falle mit einer öffent
lichen Erklärung auftrat, worin er meldete, daß er in der Angelegen
heit des eben Gefallenen auf Allerhöchſten Befehl Reiſen gemacht.
Später ward er in Ruheſtand verſetzt, aus dem er nun wieder her
Buer Er ſoll es jedoch abgelehnt haben, wieder Staatsanwalt zu
werden.

Nach der „Berl. Allg. Ztg.“ kommt am 13. d. Mts. ein Prozeß
gegen den Redacteur der Preußiſchen Jahrbücher, Prof. Haym aus
Halle „wegen Beleidigung des Miniſteriums“ zur Verhandlung.



Die „Kreuzzeitung“ betrachtet in ihrem Sonntags -Leitartikel die
Sammlungen zum Nationalfonds von einem eigenthümlichen Stand
punkte aus. Sie meint, wenn es die Demokratie mit dem National-
fonds nicht blos auf eine Demonſtration abgeſehen habe, ſondern ernſt
lich geſonnen ſei, die gemaßregelten Beamten zu unterſtützen, ſo könne
das der Regierung nur willkommen ſein, da dann alle ihre Maßregeln
gegen die rebelliſchen Beamten den „mißliebigen Beigeſchmack einer
perſönlichen Beſchädigung“ verlieren würden. Sie will es daher der
Regierung anheimgeben, den Ernſt der betreffenden Verſicherungen da
durch zu prüfen daß man die Unternehmer thatſächlich beim Worte
nimmt. Ob die „Kreuzzeitung“ es nicht vielleicht einmal unter
nimmt, ihre moraliſchen Anſchauungen die ſie in abgeriſſenen Sätzen
den ſtaunenden Leſern vorführt, in einem größeren Werke zuſammen
zuſtellen. Sie würde damit Epoche machen.

Die „„Kreuzzeitung“ ſchreibt: Jn den nächſten Tagen wird dem
Vernehmen nach auch aus den Kreiſen Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch,
Eckartsberga Erfurt, Mansfeld (Berg- und Seekreis), Merſeburg
und Wittenberg eine Deputation hier eintreffen, um Sr. Majeſtät
dem Könige eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Ergebenheits-
Adreſſe zu überreichen.

Aus Duisburg wird berichtet, daß man bei den Sammlungen
von Unterſchriften für eine Ergebenheitsadreſſe unmündige Jünglinge
und Kinder veranlaßt, ihren Namen auf das Papier zu ſetzen. Ein
dortiger Bürger proteſtirt öffentlich in der Zeitung gegen die Unter
ſchrift ſeines unmündigen Sohnes und verlangt, daß dieſelbe von der
Liſte geſtrichen werde. Die Komödie wird mit jedem Tage luſtiger.

Aus Graudenz ſchreibt die „Bromb. Wenn die „Stern
zeitung“ behauptet, daß nach angeſtellten amtlichen Ermittelungen un
ter den Angehörigen der 12. Kompagnie ſich keine Hülfsbedürftigen be
fänden, ſo wird dieſe Behauptung ganz einfach dadurch widerlegt, daß
faſt täglich Hier ſowohl bei dem jetzt gebildeten Comité, als auch bei
anderen Perſonen Briefe eingehen, in denen Angehörige der verurtheil
ten Mannſchaften um Unterſtützung bitten.

Jn Königsberg iſt die „Hartungſche Zeitung““ wegen eines
Inſerates mehrerer Stadtbewohner, das die Aufforderung zu einer nicht
polizeilich erlaubten Collecte enthielt, conſiscirt worden ſeit Mitte
März die vierte Beſchlagnahme. Es ſchweben überhaupt in Königs
berg gegenwärtig acht Preßprozeſſe. Der „Weſtph. Merkur“ iſt in
Münſter wegen eines Artikels über die Provinziallandtage ebenfalls
confiscirt worden.

Nach dem „Elbinger Anzeiger““ war am vorigen Sonntag zu
Strasburg in Weſtpreußen das Gerücht verbreitet, bei einem polniſchen
Beſitzer des hieſigen Kreiſes wäre ein Oepot von Pulver, Revolvern,
Kugeln und ſonſtigem Schießmaterial vorgefunden und mit Beſchlag
belegt worden. Dieſe Nachricht hat ſich beſtätigt. Unſer Landrath
hat bei dem Herrn Ober- Präſidenten der Provinz beantragt, dahin
wirken zu wollen daß ein Bataillon Jnfanterie nach Strasburg in
Garniſon verlegt werde.

Der bleibende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages, welcher ſeit
einigen Tagen hier verſammelt iſt, wurde heute von dem dermaligen
Handelsminiſter Grafen Jtzenplitz officiell empfangen. Dem Verneh
men nach ſprach der Miniſter den Entſchluß der preußiſchen Regierung,
an dem Handelsvertrage mit Frankreich feſtzuhalten auf das Entſchie
denſte gus, und bezeichnete alle dem widerſprechende Gerüchte als völ-
lig unbegründet.

Der Wiener „Preſſe“ wird von verläßlicher Seite gemeldet, daß
in den nächſten Tagen hier eine Erklärung der kurheſſiſchen Regierung
übergeben werden dürfte, durch welche der Beitritt zum preußiſch- fran
zöſiſchen Handelsvertrag abgelehnt wird, falls nicht alle Zollvereins
Regierungen denſelben annehmen. Zugleich weiſe die kurheſſiſche Re
gierung auf die Nothwendigkeit von Verhandlungen mit Oeſterreich unter
Bezugnahme auf die Vorſchläge vom 3. Juli hin.

Das neueſte „DOresdener Journal“ veröffentlicht den viel erwähn
ten Brief des Miniſters Beuſt an den Präſidenten der Handelskam
mer in Leipzig. In derſelben wird das Verhalten Poppe s in Mün-
chen nicht getadelt, dagegen wird Dorſtlinger' s Vorgehen gemiß-
billigt, ſeine Behauptung für unwahr erklärt und dem Jdeengange
Hanſemann's zugeſtimmt.

Kaſſel, d. 8. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Stände
verſammlung wurde ein ſelbſtſtändiger Antrag des Abg. Oetker l.
verleſen, der die Beſeitigung der Erlaſſe vom Herbſt 1850 bis zur

Wiederherſtellung des alten Verfaſfungsrechts, beziehungsweiſe die Vor
lage derſelben ſoweit ſie ſich materiell zur unveränderten oder modifi
eirten Beibehaltung eignen, zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung der
Ständeverſammlung zum Gegenſtande hat.
Wiesbaden d. 10. Nobbr. Die Verſammlung von naſſaui
ſchen Mitgliedern des Nationalvereins, die geſtern in Niederwalluf
ſtattfand, hat folgende Beſchlüſſe gefaßt a) volle Zuſtimmung zu dem
Beſchluſſe der Generalberſainmlung in Betreff der Reichsverfaſſung

Einverſtändniß init der von den Vereinsmitgliedern in Bremen am
18. October beſchloſſenen Erklärung: „1) So lange die bundesſtagtli
che Einigung Deutſchlands nicht verwirklicht iſt, muß wenigſtens die
durch den Zollverein geſchaffene thatſächliche Gemeinſchaft der materiel
len Intereſſen erhalten werden S auf dem Wege der bloßen Erneue
rung der beſtehenden Zollvereins Verträge iſt die Erhaltung und ent

31138. 31,314. 32,402. 32,605.

ſicht aus, daß die nationale Partei in ganz Deutſchland ihre Pflicht
erkennen werde, wenn die Maßregeln der Bedrückung, welche in Preu
ßen begonnen haben, einen größeren Umfang annehmen ſollten, der ge
meinſamen Gefahr durch gemeinſame Hilfeleiſtung durch Gründung
einer deutſchen Volkskaſſe entgegenzutreten.“

Wien d. 10. Novbr. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes wurde Stamm's Antrag, bezüglich Aufhebung der
Zahlenlotterie, abgelehnt. Der von der Regierung geforderte Nach
tragskredit pro 1862 für die Kriegsmarine wurde mit der Erklärung
bewilligt, daß das Haus den bei dieſer Nachtragsforderung ſtattgehab
ten Vorgang, als dem Geiſte und dem Wortlaute der Verfaſſung ent
gegen, betrachte. (Der Marineminiſter Burger hatte in der Sitzung
des Finanzausſchuſſes vom 7. d. erklärt, die allerhöchſt ſanktionirte Or
ganiſirung des Marineminiſteriums werde demnachſt erſcheinen dem
Reichsrathe bleibe das Recht der Kontrolle, wogegen faſt einſtimmig
erklärt wurde, daß das DOrgayiſirungsſtatut dem Reichsrathe verfaſ
ſungsmäßig vorgelegt werden müſſe.)

Jtalien.
Garibaldi iſt wohlbehalten am 9. Novbr. in Piſa angelangt.

Sobald die Reaction wieder guter Dinge iſt, erhebt ſofort das Ban
denweſen von Neuem das Haupt. Trotz der ſchlechten Jahreszeit ha
ben in letzter Zeit ſich faſt überall im Neapolitaniſchen wieder ſtarke
Banden gezeigt. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ bringt über das Ge
fecht zwiſchen Oeſterreichern und italieniſchen Carabinieri auf dem rech
ten Po Ufer eine Darſtellung, welche weſentlich von der italieniſchen
abweicht, indem ſie behauptet die Jtaliener hätten zuerſt geſchoſſen,
um ihre Grenzverletzung durch Gewaltthätigkeiten zu bemänteln
Oeſterreichiſcherſeits wird zugegeben, daß die Verletzung in der Hitze
der Verfolgung eines aus dem Modeneſiſchen ausgeriſſenen italieniſchen
Jnfanteriſten erfolgte, den ein öſterreichiſcher Mauth Wachtpoſten in
Empfang genommen und auf Feldwegen den Verfolgern zu entführen
ſuchte. Die Carabiniert ſchoſſen im Aerger auf die MauthSoldaten,
und nun war der Teufel los.

Nach der „France“ ſoll der engliſche Unterſtaatsſekretär Layard
auf Befragen in Turin erklärt haben, daß England für jetzt Nichts in
der Löſung der römiſchen Frage thun könne es liege nicht in ſeinen
Plänen heute einen Druck auf Frankreich auszuüben die Unitariſten
möchten die Verwirklichung ihrer Pläne auf ſpäter hinausſchieben.

Griechenland.
Nach der „Patrie“ haben ſich Frankreich, England und Rußland

definitiv über die Nichtintervention. Griechenland gegenüber geeinigt.
Vorbehalte wurden dabei für folgende Fälle gemacht: daß die Na
tionalverſammlung von Athen einen durch das Londoner Protokoll von
1830 ausgeſchloſſenen Prinzen wählen würde daß die Anarchie an die
Stelle einer regelmäßigen Regierung zu treten verſuchte, und 3) daß
Griechenland ſich zu Angriffen gegen die türkiſchen Grenzprovinzen fort
reißen ließe. Dagegen glaubt der von der franzöſiſchen Regierung in
ſpirirte „Eſprit Public““ zu wiſſen „daß die europäiſchen Mächte ſich
über die gegen Griechenland zu nehmende Haltung noch nicht haben
einigen können, und daß, wenn bis jetzt jede derſelben erklärt ſie
wolle ſich nicht einmiſchen, der Grund der iſt, daß ein Einvernehmen,
namentlich zwiſchen den Kabinetten von Paris und London noch nicht
vorhanden iſt.“ Es ſcheint nach alledem, daß die Großmächte die
griechiſche Revolution doch in einem andern Lichte ſehen, als unſere
reactionären Blätter, die noch immer nicht müde werden ihrem Zorne
und ihrer Verachtung gegen die Griechen den gewöhnlichen maßloſen
Ausdruck zu geben. Nach allen glaubwürdigen Berichten herrſcht in
Athen die größte Ordnung und Ruhe. Die griechiſche Nationalver
ſammlung iſt auf den 22. Decbr. nach Athen einberufen. Ueber den
Thronkandidaten verlautet natürlich noch nichts Beſtimmtes.

Amerika.
Berichte aus NewYork vom 30. v. M. melden daß die Po

tomac Armee gegen Virginien vorrücke; die Stellung der Armee der
Konföderirten in Virginien war nicht bekannt. Unſoniſtiſche Streit
kräfte hatten ſich ausgeſchifft, um Charleſton und Savannah anzugrei
fen und waren 9 Meilen auf der Eiſenbahn vorgerückt, nachdem ſie die
Konfüderirten aus drei ihrer Poſitionen geworfen hatten. Als die Kon
föderirten Verſtärkungen erhalten, hatten ſich die Unioniſten mit be
trächtlichem Verluſte zurückgezogen. Die Unioniſten rüſteten eine mili
täriſche Schiffsexpedition aus, die nach Texas zu ſegeln beſtimmt iſt.

Lotterie
a ei der am 10. November beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſen Lotterie ſtel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 15,193. 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 18,020. und 57,090.

52 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1803. 4041. 4423. 7570. 8747. 8793.
9260. 14, 163. 14,6410. 19,396. 20,622. 21,563. 22,723. 23,862. 26,171. 28,877.

32,666. 31,186. 35664. 38-962. 41,476. 41,781
52,044. 55,663. 57,370. 57,528. 60,162. 62,038.
70,639. 72,358. 72,808. 74,168. 77,723. 78,059.
89,174. und 94,288.
auf Nr. 1634. 4377.

17557. 19,920. 22,040.
38,544. 48, 141. 43,494.
40,014. 50, 143. 50,955.

43,359. 44,595. 47,024. 47,909.
68,403. 69,213. 70,170. 70,315.
80,349. 83,272. 83,578. 86,448.

55 Gewinne zu 500 Thlr.
9553. 11,716. 12,069. 12,421.
31,609. 35,671. 36,366. 36,734.
46,892. 47,894. 48,439. 48,525.
63, 809.64,052. 66,423. 68,373. 69,430. 74,059. 75,954. 78,359. 78,559. 79,079.

4628. 5011. 7707. 84309.
26,526. 28,408. 28,819.
44/308. 45, 161. 46,862.
54,130. 59,589. 62,366.

ſprechende Ausbildung jener Gemeinſchaft nach dem übereinſtimmenden
Urtheil aller Sachkundigen nicht zu erreichen 9) vielmehr bedarf es zu
dem Ende einer engeren Vereinigung der Vereinsſtaaten, einer gemein
ſchaftlichen Centralbehörde und Volksvertretung e) „Die Verſamm
lung ſchließt ſich dem Ausdruck der Anerkennung, welche dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe von der Generalverſammlung des National-
vereins gezollt worden iſt, freudig an. Sie ſpricht zugleich die Zuver

79,958. 84478. 87,443. 89,300. 90,148. 90,309. 91,592. 93,034. und 93,371.
69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 159. 522. 4325. 5020. 5375. 5975. 7525.

8126. 8606. 9682. 10,071. 11,459. 11,510. 13,562. 14,108. 17,280. 17,687.
18,372. 18,608. 19,045. 19,256. 19,511. 20,505. 29,624. 31,937. 33,341. 33,878.
38,296. 38,724. 45,010. 45,888. 47,347. 48,00909. 48,597. 50,814. 53,271. 53,285.
54,213. 56,511. 57,218. 62,306. 63,181. 64,226. 64,762. 66,259. 68,640. 69,320.
71,561. 71,804. 74,246. 74,567. 74,992. 77/579. 79,017. 80,117. 81,712. 82,541.
82,974. 83,080. 83,787. 84,155. 84,800. 86,565. 90,253. 90,453. 90,746. 90,820.
92/358. und 94,749.

mr
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vom 10. November 1862.Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Böorſe

Fiſ t r TSrief 7 SFonds Courſe. Siſenhahn Actien. f. Brief. ſGeld. Ausländiſche Eiſenbahn-Stammactien.
S et m gf Brief, Berlin Anhalter 4 100 dieZ3f. Brief. Geld Stamm-Act. 1861u. 3f. Brief. Geld. Berlin Anhalter. 4 100 (861. f. Brief GelPreuß. Freiw. Anleihe Ah 102 102 Aachen Düſſeldorf. 3923 88 87 Berlin Hamburger 4907 99 Amſterd, Rotterd. (51 er. v 5

Staats Anl. von 18595 108 107 Aachen Maſtrichter do. II. Emiſſion 4 Löbau Zitta un a 3 rStaats Anleihen von Verg.Märk. it. G II 10 Berlin Potsdam Mag Ludwigéh. Bexb. 8 4 1401850, 1852 4 99 99 do. do Lit. B. 4 e u 104 deburger 4 99 98 Mainz Ludwigeh.do. 1854, 1855, 1857 4 102 102 Berlin Anhalter 8 142 141 do. Lit. B. 4 S 98 t. K. u. c. 7 h 28 27
do. von 1859 4 102 102 Berlin Hamburger 6 120 do. Lit. C. 4 999 Mecklenburger 2
do von isss n t o l neg tdae Berlin Stettiner A. NRdb. (Fr.- Wilb.) 3 6a, 6377,don gzgdeburger an de Serie g. 98 097 SOeſtr. frz. Staatsb. 67 5 132 131Staats Schuldſcheine 3 91 90 Herlin Stettiner 7 133 132 do. l. Serie 98 n Seſtr ſübl Staats

e e e e e a7, do vom Staat gar 102 Vahn Lomb. 8e5 1611855 a 100 3 128 127 i Freiburger 67, 138 h Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. n n r
e h Brieg Neiſſe 33 Freiburger Lit. D. Ah PWeſtbahn (Böhm. 5 72Schuldverſchreib 3 9 90 Cöln Mindener 12 3 188 Cöln Creff ben e 72r ſch ungen 3 91 90 9 12 3 5 v Crefelder 4 100n e e e e e 7 S Ebin Rindener u Ausländiſche Prioritäts ActienBerl. Stadt Obligat. 41, 103 1027 Magdeb. Leipziger 17. 273 272 do. 11. Emiſſion sdo. do. 31 90 8083 Magdeb Wittenb l 46 45 do. n 9777 972 e d 31 sSchuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 98 T do. III. Emiſſion 4 9ö T Den Ditehe en 80
Kaufmannſchaft. 5 105 104 Niederſchleſ.-Märk. 4 99 do. do. 4 101 e wyNiederſchl. Zweigb. 64 5 do. IV. Emiſſion 4 4 94 94 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. 3 265

Oberſchleſ. Lit. A. Magdeburg Halberſt. 41 102Pfandbriefe. e 79)0 3 Nagdeburg Wittenb. 101 e Jnländiſche Fonds.
Kur Reumärki 34 o Obverſchleſ. Lit. B. 7210 372 150 149 Niederſchleſ.Märkiſche 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 1116v u. euprärkiſche r DppelnTarnow. do. Conv. g. Danziger rath 4 105v 102 2 Pr. Wi St. 6 5 h Seri e bnigs Pri 1Oſtvreufiſe kö Pr. Wilh. (St.V.) 60 59 do. do. II. Serie 4 98 Königsb. Privatbank 4 100e e t Rheiniſche r 9774 do. do. 1V. Serie wo Magdeburger do. 93Hbunerrhe z 3 do. (Stamm) Pr. 5 4 105 Nied. Zweigb. Lit o. s on Ppoſener do. 4 n 97rn r u Rhein Nahe o e Oberſchleſ. Lit. A. 4 a Berl. Hand. Geſellſchaft 4 9Poſenſche 104 on RuhrortCrefelder e do. t. B. a 87 Dise. Commandit-Anth. t. 100
do. a Kr. Gladbacher do. Lit. C. 4 7 Schleſ. Bank Verein 4 98do. neue 1 99 58 Stargard Poſen 4 37 110 109 do. Lit. P. 4 69795 Pommerſche Ritterſch. B. 96 95

Schleſiſche n 9ö u Thüringer n 125 do. Uit. P. 86Vom Staat gar. Iit. B Wilh. (Coſ. Odb.) o 43 do. Lit. v. 4 101 Jnduſtrie- Aectien.
Weſtptenßiſche 313 88. do. (Stamm-) Pr. 4 95 Pr. Wilh. (St. Vohw. Hoerder Hüttenwerk. (5 93 H2do 999 99 do. do. doh 5 s l 99 los I Serie s re 529do. neue 499 do. II. Serie S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 98 97e 4 Wo vorſtehend kein Zinsſatz. notirt iſt, do. III. Serie 5 Deſſauer Kont. Gas 5 123 e

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Rheiniſche Ausländiſch

P W S 90 än gunten brteft Prierit Sblls ehe c e eKur u Neumärkiſche 4 100 lag ren von 1362 992 998 Bremer Bank SchulzPommerſche Hou, Aachen Düſſeldorfer 4 9 93 do. do. von 18624 902 99 Bank 108Poſenſch 959 987 do. 11. Emiſſton 93 Rhein Nahe v. St. gar. 45101 101 Coburger Ereditbank 821Praußiſhe e e on do. III. Emiſſion 4 100 992 do. do. II. Emiſſion 4 101 101 Darmſtädter Bank 93 o2Rhein u. Weſtphäl. 7 Aachen Maſtrichter 4 74 73 RuhrortCrefelderKr. Deſſauer Eredit 2 1Sächſiſche P 4 on 992 do. II. Emiſſion 5 74 73 Gladbacher A. G do. See 4 2487 239
S ſche Berg. Märkiſche conv. 4 S do. II. Serie 4 enfer Creditbank 4 462 l in g c rkiſch 2 Der Ah z 45n e r 121, do. II. Serie conv. 4 101 100 do. III. Serie 4 [100 99 Geraer Bank 4 95Friedrichsd'or z do. II. Serie (1855) 5 h Stargard Poſen 4 Gothaer Privatbank 4 89 88Gold Kronen Teh 6 do. III. Serie vom do. II. Emiſſion 1101 Hannoverſche Bank 4 9097 987And Gdmnn rio 3 Staate 3 gar 3 85 do. III. Emiſſion 4 1101 Leipziger Creditbank 4 80 79t en r 8 do. do. Lit. B. (3 85 84 Thüringer (099 Luxemburger Bank 4 1105 104e do. IV. Serie conv. 5 do. II. Serie 4 101 WMeininger Creditbank 4 100do. IV. Serie n l 100 do. II. Serie 4 99 Norddeutſche Bank 4

oder à Stück 5 18 Düſſ.Elberf. Pr. 95 95 o. W. Serie 4 102 Oeſterreichiſcher Creditode S 5 do. Düſſ Elberf. Pr 4 95 95 de Oeſterreichiſcher Credir a den o. Serie s Wilh. (CoſelOderbg.) o Thlringiſche Bank 60do. (Dortm.Soeſt)4 94 do. II. Emiſſion 4 S Weimariſche Bank 4 87do. do. II Seriel4 100 r Oeſterr. Metall 5 592 58gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. G. 170 à 168 gem. OppelnTarnowitzer 58 à 59
Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 160 à gem. Weſtbahn (Böhm.) 72 à P gem.

91 à gem. Oeſterr. Nattonal Anleihe 67 à 68 gem. Deſterr. neueſte Looſe

Aachen Maſtrichter 32 à 33 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 215 a 217
gem. Rhein Nahe 25 à 25 gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb. 59 a 59 gem.
Minerva 28 à J gem. Meininger Creditbank 99 etw. à gem. Oeſterr. Credit
73 à gem.Die Börſe war unentſchieden in der Haltung, im Ganzen aber doch etwas matter belebt waren Maſtrichter Stamm Actien und Prioritäten (letztere wurden anfangs
vielfach unter Notiz gehandelt, hoben ſich aber ſpäter entſchieden), ferner Tarnowitzer und Potsdamer z Oberſchleſiſche wurden mehr offerirt Fonds blieben feſt z in Prioritäten

wurde Mehreres gemacht.

Bank-Actien. Darmſtädter Zettelbank [4] 101 G. Moldauiſche Landesbank26 B. Gold und Papiergeld Sovereigns 6. 219 bz.
B. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.
Währung (Banknoten) 82/, bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz.

Leipziger Borſe vom 10. Rovbr. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 590 49 e Bahn chwimin. 1 Ladung See
do. v. 1847 v. 600 4 103 geſ. do. d. 1862, 49 bez. Nov. 47 Nov. Dec.u 39 95, geſ., do. 1855 v. 100 a 3 92 geſ. 41855, 1858 i. 1859 v. 500 à 4 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 103 Dec. Jan. 45 Frühj. 41—437 Mai

geſ. Aetien der ehem. ſächſ.eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe Juni
z u. 500 à 3 97 geſ. Leipziger Stadt Obligat. à 4 102 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 Gerſte große u. kleine 35 40 pr. 1750pfd., gelb
a 3 9 geſ. do. v. 500 à 325 99 geſ. do. v. 500 à 4 P 103 angeb. Sächſ. lauſ. Pfand ſchleſ. 38 bez., weiß ſchleſ. 39 bez.
briefe v. 100, 50, 20, 10 4 3 90 geſ. do v. 1000, 606, 100, 50 97 geſ. 26. kündbare Hafer loco 22 24 gelb. ſchleſ. 23 a

v. 1000 kündbare 12. M. à 49 Bahn weiß ſchleſ. 21 ab Bahn.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 116
Oeſterr.

6. M. 39 160 geſ. do. v. 1000, 560, 100 à 495 102 gef. do. J101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Cred.Anſt. Serie I. 500 angeb. Kgl. Preuß Steuer Cred. Erbſen Koch u. Futterwaare 47——56
K. K. öſterr. Met. à 5 58 geſ. do. Nat.Anleihe v. 1854 Rübödl loco 14 bez. Nov. 14 bez.Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 à 3 97 geſ-67 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen. Albertsbahn l. Emiſſ. 4 102 geſ. do. III. Emiſſ.

S 102 geſ. AußigTeplitzer 5 1027, geſ. BerlinAnh. 4 100 geſ. do. 42, 1007 geſ. Berline 100 angeb. Ehemnitz Würſchn. 4 100 geſ. Graz Köſtacher in Cour. 6 o 103 geſ.
4 z dresbner 117 angeb., do. do. 102 geſ. Magd.Leipz. J. Emiſſ. 4 401 geſ, do. II. Emiſſ.
4 2 1o2 geſ. deburg Halberſt a 1027 geſ. Thüringiſche J. Emiſſ. 4 99 geſ,/ do Emiſſ.
See e i e A. Emiſſ. 417, 99 geſ. do. IV. Emiſſ. 4 1017, geſ. Werrab. 50 102 angeb.
Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn 82 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 167 geſ. Friedr. Wilh.Nordbahn
h r geſ. EöbauZittäuer Lit. A. 347, angeb. do. Lit. B. 84 geſ- Magdeb. Leipziger 273 geſ.
Thürtngiſche n geſ. Bank u. Credit Actien. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 809
geſ. Ah haltDeſſauer, Bankact. 25 angeb. Cob Goth. Cred.Geſellſch 82 geſ. Geraer Bankact. i
ziger Bankactien 137 geſ. Meininger Ereditbank 99 geſ. Deſtorreich. Credit Anſtalt 91 geſ- Weim. Bankact.
88 angeb. Sorten Kronen Vereins Handels Goldmünze) A. Zollpfund Brutto u. Zollpfund
fein per Stück 9. 69 geſ. Andere ausländ. Loutsd'or à 5 Agis auf 166 10 geſ. (oder 5 15
Katſerl, ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R her Stück 5. 159, geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holländ.
Duc. A8 auf 100 5 geſ. (oder 3 KHatſerl. Due. à 3 auf 100 69. el. (der 3
5. 7 50). Zerſchnittene Ducaten per Zollpfund Brutto 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wie
ner Banknoten in öſterreich. Währung 827 geſ. Nuſſiſche Banknoten pro 90 R 89 geſ. Polniſche Bankno

Oiverſe ausländiſche Kaſſenanweiſungen a 10 4 99 geſ. Ruslaänd. Banknoten für

Nov. Dec. 14 bez. Dec. Jan. 14 Br. 14G. Jan Febr. 14 Br. April Mat 13 bez.
Leinöl loco 14 bez.Spiritus loco ohne Faß 1428 15 bez. Nov.

u. Nov. Dec. 14 15 Decbr. Jan. 1415
Jan. Febr. 15—— Febr. März 15 e April

Mat 159 rWeizen gedrückt. Roggen loco ziemlich guter Umſatz
zu feſten Preiſen Termine höher. Rüböl feſt und beſſer
bezahlt. Spirltus animirt und höher gek. 20,000 Qrt.

Breslau d. 10. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen, weißer 70-82 gelber 70
78 Roggen 62—86 Gerſte 37——43 Hafer
23—27

Stettin, d. 10. Novbr. Weizen 68—73, Nov. 69
bez. Frühf. 70 G. Roggen 47—47 Nov.
Fruhj. 44 Rüböl 13, bez. Nov. 13 da Frühf.ten Pro 90 R. 809 geſ.

welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mt. Bed. k. S. 152 geſ. 2 n reMt. London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 6. 22 geſ. 3 Mt. 6. 2 geß 300 Mk. 13 Spiritus 14——2/,, Nov. 14 Frühf- I bez.

e e r e Hamburg d. 10. No W loco und erRor November. Hamburg d. 10. Novbr. Weizen loco und aMarktberichte. Wege ten e e n e r An Roggen loee Klee en geben
Halle, den 11. November. Roggen 2 e 2 13 Früht. zu 75 zu kaufen. Oel Nov. 20 Mal 29.

Weizen d z Roggen b 54 Gerſte flau Gerſte 1 10 e -20 t nee en e Hafer 20 27 t Hn 22 Waſſerß r 2spel Rüb 8 Waſſerſtand der Saale tMagdeburg, den 10. November. (Rach Wispeln Leinti re Cerine i am 10. Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
Weizen 63 685 Gerſte 40 43 am 11. Noeember Morgens am eper Scheffel 84 ber Scheffel 70 Berlin den 10 November. Waſſerſtand der Sander henfeleRoggen Hafer Weizen loco 63 72 nach Qual. feinſter alter weiß m eKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß, poln, 74 ab Bahn ſein weiß Thorner 72 ab Kahn. am 9. Noſember Abends 1 Fuß 5 Zoll,

Dioggen loco galig. 48— ab Bahn, 80 81pſd. am 10. November Morgens 2 Fuß d Zoll.



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 49 Zoll ünter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. Nodember Mittags 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 10. November. H Herzeg, Güter,
v. Magdeburg n. Deſſau. J. Möhring, Cüter, von
Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 10. November.
Bruchſteine, v. Plötzky n. Magdeburg

Magdeburg, den 10. Nokember 1862.
Königl. Schleuſenamt.

W. Köhling,

Die beſten und billigſten Stearin- Lichte
Apollo à P. 7 Millyà P. 8 Franz Kerzenä P. Paraff.-Kerz. à P. 10
4 P. 27 4 P. 31 4 P. 34

Bei 100 P. u. darüber berechne den Fabrikpreis.

Julius Riffert, alte Poſt.
4 P. 88

eine Cigarrenhandiung.
neigten Berückſichtigung empfehle.

Halle, im November 1862.

Avertissemenmt.
Heute eröffnete am hieſigen Platze Glauchaiſche Kirche Nr. I8

die ich dem geehrten Publikum zur geHochachtungsvoll

Aber Vor
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht,

daß mit den in Gemäßheit der Allerhöchſten Ca
binets Ordres vom 7. Februar 1835 und 21.
Juni 1844 ertheilten polizeilichen Erlaubnißſchei
nen zum Betriebe des Kleinhandels mit
Getränken, die Befugniß, Getränke zum
Genuß auf der Stelle zu verabrei-
chen, nicht verbunden iſt. Die Contravenien
ten haben die Verſagung der Verlängerung die-
ſer Erlaubnißſcheine, unter Umſtänden die ſofor-
tige Zurücknahme zu gewärtigen.

Zugleich fordere ich die Jnhaber polizeilicher
Erlaubnißſcheine zum Kleinhandel mit Geträu
ken ſowohl, als auch der zum Betriebe der Gaſt
und Schankwirthſchaft hierdurch auf, die be-
zeichneten Scheine ſpäteſtens bis zum 15.
December ex. zur Beifügung des Verlänge-
rungsVermerks in der dieſſeitigen Regiſtratur
einzureichen.

Halle, den 8. November 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobitctuer empfehle ich zu Fabrikpreifen.
Carl aring, Brüderſtraße 16.

Copirhächer in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maxving, Brüderſtr. 16.

Wornm 15. November a. o. ab errichten wüär in Coethen ein
Zweige Geschaäft und werden ausser allen Sorten BBrrett-
Waaren besonders fortwährend grösseres Lager von
ölnumisehnienn Bauer ranren.

Wir halten uns zu seneigten Aunfträgen bestens empfohlen.
Terohmeamna G rer

e Tanzunterricht für Damen und HerrenGefällige Ammneldungen nehme an und ertheile- zu den Curſuspreiſen Privatunterricht.

mäßigen Fortgang

verkaufen durch N. Nüffer, Bahnhofſtraße.
Zu vermiethen 1 Stube nebſt Kammer für

ein oder zwei Herren große Märkerſtraße 21,
v. Voß. beim Tapetenfabrikant J. Duſart.

O. Landinamn, Tanzlehrer im „Engliſchen Hof“.
Mein Sonnen un Schnnretn hat ſeinen regel

C. Landinannm, Halle, „Engliſcher Hof“. g
Verſchiedene Geſchäftshäuſer mit Läden am Ein großer Fleiſcherhund iſt zugelau

Markt auch Grundſtücke mit Gärten und Koh fen. Lige
lenplätzen ſowie herrſchaftliche Häuſer ſind zu gegen Erſtattung der Jnſertions und SFutter

Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn

koſten recht bald abholen auf der Windmühle
zu Paſſendorf.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen in Niemberg Nr. 7.

Holländ. Kümmelkäſe à Pfd. 3 Sgr. erhielt wieder Jullus Riffert.
Für Gebörkranke

r. Wieftrunk.
W 3 54 wHolz- Auction.

Dienstag und Mittwoch den 18. und 19.
d. M. von früh 8 Uhr an ſollen im Ritter
gutsgarten zu Burgſtaaten bei Lauchſtädt
700 Stück Erlen, worunter 40 Stück Mü-
ſtern ſind, größtentheils Nutzholz für Drechs
ler und Stellmacher, auf dem Stamme im
Einzelnen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 8. November 1862.
Wilhelm Naundorf.

9Auction.Donnerstag den 13. d. M. Vormittags
10 Uhr ſollen Martinsgaſſe Nr. 18: 3 Stück

ſtarke Arbeitspferde, desgl. 3 große Fracht
Nwagen, paſſend für Fabrik und Mühlen
P beſitzer, und ein kleinerer paſſend für Koh
lenfuhrwerk meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung aus freier Hand verkauft werden.

nene e

nene eehe
Jn der

Pfefferschen Buehbhandlg.
4 m de a/S. iſt vorräthig:

uſchauliche Darſtel-lung der ein Celegraphie,
zur Verſtändlichung des großen Publikums Jn
einem Briefe an eine Dame von Baron J. B.
von Gros. Nach dem Franzöſiſchen. Zweite
vermehrte Auflage. Mit 18 Figuren,h be 15 S Figuren

Schaaf- Verkauf.
Ver änderungshalber ſteht ſämmtliches Schaaf

vieh zu verkaufen, beſtehend in
150 Stück 2 u. Azähnigen Hammein,
159 Hammel Lämmer,
40 tragenden Mutterſchaafen,
12 ſchlachbare Hammel,

Naumburg a/S. Dompredigergaſſe Nr. 914.

Den geehrten Herren Oekonomen
erlaube mir auch in dieſem Jahre
meine Häckſelmaſchinen, Kartoffel-,
Kraut- und Nübenmaſchinen verſchie
dener neueſter Conſtruction beſtens
zu empfehlen, wovon welche zur ge-
fälligen Anſicht bereit ſtehen in der
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von Wranz Meye,Flalkie, Schmeerſtr. 21.

Stelle-Geſuch. Ein Oekonom, dieſen
Herbſt vom Militair entlaſſen im Beſitz guter
Atteſte und einer guten Handſchrift ſucht jetzt
oder Neujahr Stellung als Verwaiter oder eine
ähnliche Beſchäftigung. Gef. Off. unter C. K.

4 poste rest. Sangerhausen
Ein militärfreier junger Mann gewandt im

Expediren Protokolliren und dem Rechnungs-
fache, mit den empfehlendſten Zeugniſſen verſe
hen, ſucht eine entſprechende Stellung, kann
eine Caution von 100 bis 150 ſtellen nö

thigenfalls auch ſofort antreten.
Gefällige Offerten werden unter ILitt. A. Z.

poste restante Zeitz erbeten.
Von heute ab verkaufe ich mein bekannt

gutes Werſchen-Weißenfelſer So
laröl, um der Concurrenz entgegen zu tre
ten pro Quart mit 67

U. Lachumn und Brüderſtr. 11.

Ceppiche,
nach der Elle und abgepaßt, jeder Art empfiehlt
zum hieſigen Jahrmarkt

Martin och aus IKKüllstecdt.
Stand große Ulrichsſtraße Nr. 36.

Gasbeleuchtungsgegenſtände,
als: Kronenleuchter, Ampeln, Lyren, Hänge
und Wandarme, Kochapparate neuer und eigen
thümlicher Conſtruction, Brenner ec., in reich
ſter Auswahl empfehle billigſt. Für Befeſti
gung wird bei jedem von mir “ſgekauften Stück
nichts berechnet.

o el., Brüderſtraße 14.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine geſunde Amme ſucht Frau Erlecke,
Hebamme, gr. Schloßgaſſe Nr. 5.

Die Blumenſfabrik
von M. Höhler in Leipzig

wird die neueſten Ballkränze vom 20. No
vember ab zu verſenden beginnen.

Leipzig, am 10. November 1862.

Stadt Theater in Halle.
Repertolre.

Donnerstag den 13. November: Die Jau-
berflöte, große Oper in 4 Akten von Mo
zart. „Tamnino“ Herr Horn als Gaſt,
„Saraſtro Herr Barth, Königin der
Nacht Frl. Walburger, „Tamina“ Frl.
Niemann, „Papageno“ Herr Serpen-
tin „Papagena““ Frl. Mejo.

Freitag d. 14. November Hamlet, Prinz
von Dänemark Trauerſpiel in 5 Akten
von Shakspeare, überſetzt von Schlegel.

JHòötel Garni Zur Tulpe.“
Heute Mittwoch den 12. Novbr. Aben-

Concert. Anfang 7 Uhr. Entree 2
E. John, Stadtmuſikdirector.

Zur Kirmeß in Löheritz
Sonntag den 16. November Wanne
musik, Montag den 17. Man
wozu ergebenſt einladet

Fran rn e.e

en

e z wiesFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 6 Uhr iſt unſere gute Groß und
Urgroßmutter Frau Elevonore Schmerwitz
geb. Nackwitz im Szſten Lebensjahre ſanſt
entſchlafen.

Cönnern, den 10. Novbr. 1862.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Növbr. Die Mitglieder der beiden Häu

fer des Reichstages waren geſtern vom König zur Tafel geladen.
Der Präſident des Landsthings Herr Bruun, brachte das Hoch auf
den König aus. Er hoffte, daß Se. Maj. die von Außen drohenden
Gefahren abwenden oder beſiegen würde. Den innern Zuſtand bezeich
nete er als glücklich Der König antwortete: Meine Freunde,
meine wahren Freunde! Jch danke Euch für das gebrachte Höch! Habt
Dank für die vielen guten Wünſche. Ich habe ſie mir genau gemerkt
und baue darauf, daß mein treues, ehrliches, liebevolles däniſches Volk
mir beiſtehen werde (Ja! Ja!) in meinen Beſtrebungen mein ganzes
Reich zufammenzuhalten. Wenn es Gottes Wille ſein ſollte, daß ich
genöthigt würde, das Schwert zu ziehen, ſo vertraue ich darauf daß
Ihr Euch um mich ſchaaren werdet. (Ja! Ja!) Jch danke Euch und
krinke auf das Wohl des däniſchen Reichstags er lebe hoch!“

Vermiſchtes.
Jn England iſt ein König für Griechenland gefunden worden,

der von uraltköniglichem Geblüt iſt und dabei den Vortheil hat, mit
keiner der regierenden Familien Europas verwandt zu ſein. Näheres
findet man in folgender Zuſchrift an die „Poſt““: „Als Griechenland,
nach Navarino, frei vom türkiſchen Joch, und in der Lage war, ſich
ſelbſt einen Herrſcher zu wählen dachte die proviſoriſche Regierung nicht
ünnatürlicherweiſe an die kaiſerliche Familie der Paläologen, deren Ov
naſtie eine ehrenvolle und ausgezeichnete, obwohl am Schluß unglück
liche Laufbahn gehabt hat. Man glaubte, daß Abkömmlinge derſelben
in England lebtken und eine Deputation wurde demgemäß hergeſandt,
um ſie aufzuſuchen und wenigſtens theilweiſe wieder in die Würde ihrer
Vorfahren einzuſetzen. Man glaubte jedoch die Entdeckung zu machen,
daß eine Familie Paläologus, die lange in Cornwall heimiſch geweſen
und allmalig in Dunkelheit und Armuth verſunken war, ſeit längerer
Zeit erloſchen ſein müſſe. Der Stein auf dem Grabe des letzten Ver
treters der Familie gedachte ſeiner direkten Abſtammung von den Kai
ſern Griechenlands Bei dem jetzigen Stande der Dinge wird es in
tereſſant und möglicher Weiſe von einiger Wichtigkeit ſein, das Factum
bekannt zu machen, daß die Paläologen Familie nicht erloſchen iſt. Ein
jüngefer Zweig derſelben wanderte vor Zeiten aus der Morea nach Jn
dien aus, und ſeine Sproſſen behaupteten ſich dort ununterbrochen in
guter Stellung und hielten die Tradition ihrer erlauchten Abkunft un
ker ſich lebendig. Der einzige Vertreter dieſer Familie in Europa iſt
Mr. William Theodore Paliologus, der im ärztlichen Depar-
tement der königlich britiſchen Arme eine Offiziersſtelle bekleidet und
deſſen Name wenn er während des Krimkriegs in Konſtantinopel auf
einem Ball oder bei einer andern öffentlichen Unterhaltung erſchien,
einige Senſation zu machen pflegte. Jch darf hinzufügen, daß ſeine
Bildung und ſein Benehmen ihn nicht nur ſeines großen Namens wür
dig, ſondern auch für den hohen Poſten auf den er nicht unmöglicher
Weiſe berufen werden kann, geeignet erſcheinen laſſen. Stephan Tucker.“
Zwei Fragen jedoch, die ſich dem Leſer von ſelbſt aufdrängen werden,
hat der Einſender, Mr. Tucker, unbeachtet gelaſſen Erſtens ob Mr.
William Theodore Paliologus irgend eine Luſt verſpürt, Kaiſer zu
werden Zweitens, ob das Blut der Paläologen nicht durch die zahl
reichen Mesallianzen, zu denen ſie Jahrhunderte lang gezwungen wa
ren nicht den größten Theil ſeiner adeligen Reinheit und Feinheit ver
loren hat

Amerikaniſche Blätter theilen zahlreiche Einzelheiten über den
Untergang des Dampfers „Golden Gate“ mit welcher vor etwa zwei
Monaten in der Nähe der californiſchen Küſte verbrannte. Das Feuer
brach gegen 4 Uhr Nachmittags im Maſchinenraum aus, eben als man
ſich in der Kajüte zur Tafel niederſetzte. Man that das Mögliche, den
Flammen Einhalt zu thun allein binnen Kurzem überzeugte man
ſich, daß daß Schiff rettungslos verloren ſei. Eine Scene unbeſchreib
licher Verwirrung und herzzerreißenden Jammers entſtand, inmitten
welcher jedoch der Capitain Hudſon nicht den Kopf verlor. Er ließ
das Schiff nach dem Ufer hinſteüuern, von welchem man bei Ausbruch
des Brandes über drei Meilen entfernt war. Jm Angeſicht des Ufers
ſprang die Mehrzahl der Paſſagiere, zum Theil mit Reitungsgürteln
verſehen, über Bord; der Reſt folgte nach, als das Schiff aufgefahren
war. Zum Theil ſchon mit Brandwunden bedeckt, kam ein großer
Theil der dem Lande Zuſtrebenden in den Wellen um. Hudſon und
der als Paſſagier mitfahrende Capitain Pearſon waren die Letzten an
Bord Beide gewannen ſchließlich das Ufer, obgleich der Letztere an
Händen und Schultern ſchwer verbrannt war. Ein Paſſagier, Namens

„Wood, hatte ſeinen Rettungsgürtel einer Dame gegeben ſie kam trotz
dieſes Rettungsmittels in den Wogen um er ſelbſt rettete ſich. Die
Ueberlebenden verbrachten am Uferſande unter dem glührothen Scheine
der allmälig erſterbenden Flammen eine troſtloſe Nacht. Am nächſten
Morgen war der einzige ſichtbare Reſt des ſchönen Schiffes ein Stück
des Radkaſtens, welches, im Sande ſteckend, das Meer überragte. Das
Gold, erzählt Pearſon, rollte während der Kataſtrophe nach allen Rich
tungen hin über das Verdeck. Ein Paſſagier warf etwa 300 Unzen,
in ein Hemd gewickelt, über Bord, mit den Worten „Wenn ich un
tergehe, ſoll mir wenigſtens Niemand nachſagen, daß das verfluchte
Gold daran Schuld geweſen ſei!“ Ein Anderer warf ſein Gold hand
vollweiſe über Bord. Er war wie ſtumpfſinnig und rief einmal über
das Andere: „Hier iſt Gold, wer will es?“ Allein Niemand dachte
an Gold in dieſem ſchrecklichen Augenblicke. Noch einen Zug des Edel
muthes berichtet Pearſon, welcher in dieſen Regionen des Goldfiebers
von doppeltem Werthe iſt. Einer der Paſſagiere trug in ſeinem Gür

Halle, Mittwoch den 12. November 1862.

tel 3000 Doll. er war ein vorzüglicher Schwimmer und hätte trotz
dieſes Gewichtes das Ufer erreicht allein neben ihm trieb ein Kind
her, ſchon im Begriff, unterzugehen. Gürtel und Gold wurden unbe
denklich geopfert; der Schwimmer nahm das Kind auf den Rücken,
und beide wurden gerettet.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus der Altmark, d. 8. November. Die große politiſche

Demonſtration die für die Anweſenheit des Königs in Letzlingen vor
bereitet war, hat am 6. im oder vielmehr vor dem Jagdſchloſſe ſtatt
gefunden aber den Erwartungen nicht entſprochen die man davon
hegte. Vielleicht glaubte man nach den Vorgängen des vergangenen
Jahres daß dem Orte eine beſondere Bedeutung beiwohne, und was
damals ſo ganz unerwartet geſchah, das hätte man dieſes. Mal gern
durch beſondere Jnſcenirung herbeigeführt und gehoben. Man hatte
ſich nach allen Seiten verrechnet. Von den 600 Schulzen der Alt
mark war doch nur die Minderheit erſchienen, denn wenn die Monſter
Deputation mit Schulzen, andern ländlichen Deputirten, Geiſtlichen,
Beamten ſtädtiſchen Deputirten und Edelleuten, zuſammen 200 Per
ſonen zählte, ſo iſt das hoch geſchätzt. Selbſt eine ſolche Verſammlung
war zu zahlreich, um im Jagoſchloſſe vorgeſtellt zu werden, und ſo er
ſchien ſie denn am 6. im Schloßhofe. Die vier Altmärkiſchen Land
räthe führten in Uniform die Deputirten ihres Kreiſes und der ehe
malige Landrath v. d. Schulenburg, Vorſitzender des Communalland-
tages, fungirte als Sprecher. Die Adreſſe, welche er überreichte, iſt in
dieſen Blättern bereits mitgetheilt. Die Antwort Sr. Majeſtät des
Königs war dieſes Mal kein ſo lebhafter Gefühlserguß als die vorjäh
rige Anrede an die Geiſtlichen andere Deputationen in Berlin haben
in letzterer Zeit bedeutungsvollere Worte gehört. Nach einer angeblich
ſtenographiſchen Aufzeichnung, die in vielen Händen circulirt, lautete
die königliche Antwort:

„„Jch danke Jhnen, meine Herren daß Sie ſo zahlreich hier erſchienen ſind aus
allen Ständen und mir ihre Geſinnungen in der Adreſſe ausſprechen. Es iſt erfreu
lich, daß ich Männer aus ällen Ständen hier verſammelt ſehe, die mit mir dieſelben
Geſinnungen theilen. Wir leben in einer ſchweren Zeit, man will meinen Worten
nicht trauen man ſucht meine Geſinnüngen und Abſichten beim ſtädtiſchen und Land
volke zu verdächtigen und die Gemüther zu irren und zu verwirren. Ich werde bei
meinem gegebenen Worte bleiben und die Verfaſſung halten denn ich habe ſie bei
meinem Gott beſchworen, freilich in dem Sinne, wie die wollen, welche nach dem
Thron und nach der Krone greifen nicht! Jch habe mir die Krone nicht ſelbſt
aufgeſetzt, ſondern ich habe ſie vom heiligen Altar aus Gottes Hand empfangen
hier entblößte Se. Majeſtät das Haupt ich habe ſie in Demuth empfangen und
will ſie in Demuth tragen und werde nicht dulden, daß die königliche Macht darunter
leidet. Die werde ich mir nicht nehmen laſſen und gegen alle Angriffe vertheidigen,
dazu brauche ich das Militär zum Schutz gegen äußere und innere Feinde mögen
ſie kommen woher ſie wollen. Jch danke Jhnen wiederholt, meine Herren für die
ausgeſprochenen Geſinnungen. Verbreiten Sie dies in weitern Kreiſen, dann wird es

beſſer werden Adieu!“ (M. 3.)Man ſchreibt der „Volks Zeitung aus Zeitz vom 6. Novbr.
Auch der Humor ſoll unſerer ſonſt ſo ernſten Zeit nicht fehlen, wenig
ſtens hat ſich eine ſolche Stimmung geltend gemacht als wir heute
aus zuverläſſiger Quelle erfuhren, daß unſer Abgeordneter Herr Kreis
richter Forſt mann gewiſſermaßen internirt worden ſei. Derſelbe hatte
ſich zur beſonderen Freude unſeres Wahlkreiſes an dem neulichen Ab
geordnetentag in Weimar betheiligt. Auf Veranlaſſung dieſes Umſtan
des iſt ihm jetzt von Seiten des Appellationsgerichts in Naumburg eine
Miniſterial Verordnung in Erinnerung gebracht worden nach welcher
Juſtizbeamte zu ihren Reiſen „ins Ausland“ die Erlaubniß des
Herrn Juſtizminiſters zu erbitten haben, und zwar mit dem beſonde
ren Zuſatze, daß „hierin auch durch ſein Verhältniß als
Mitglied des Abgeordnetenhauſes nichts geändert werde.“

Um die Eigenthümlichkeit dieſer Maßregel ganz würdigen zu kön
nen muß man die geographiſche Lage unſerer Grenzſtädte Naumburg
und Zeitz in Betracht ziehen, die, auf mehreren Seiten vom „deutſchen
Auslande“ umgeben mit den nahegelegenen „ausländiſchen“ Städten
in vielfacher Berührung ſtehen. Wenn uns auch nicht bekannt iſt, ob
eine bezügliche Miniſterial Verordnung exiſtirt, fo wiſſen wir doch be
ſtimmt und erklärt ſich ohne Anwendung großen Scharfſinns aus den
Verhältniſſen, daß Mitglieder des Naumburger Appell. Gerichts ebenſo
wie Mitglieder des hieſigen Kollegiums zu allen Jahreszeiten ins
„Ausland reiſen“, ohne obengedachte Erlaubniß eingeholt zu haben.
Da nun aber unſere geographiſchen und ſocialen Verhältniſſe in Naum-
burg ebenſo bekannt ſein möchten, wie hier, begreifen wir in der That
nicht, warum gerade für Herrn Kreisrichter Forſtmann jene Verord
nung aufgefriſcht wird es ſei denn, daß er dieſen Vorzug ſeiner Wirk
ſamkeit als Abgeordneter zu verdanken habe.

Schulze Delitzſch und der Arbeiter Kongreß
Der Schluß der in der geſtr. Nummer abgebrochenen Rede von

Schulze Delitzſch lautet:
Es thut aber e die ſehr umfangreiche Arbeit

thungsoorlagen noth, ehe Sie daran gehen können Beſchlüſſ. faſſen: nein nochh net Klärung der Sache iſt erforderlich. J anehte e nnd vön der
wohlthätiaſten Wirkung für Sie alle und den Erfolg Jbres Congreſſes ſein wenn in
den großen Städten, welche Mittelpunkte der Bewegung ſind, Berlin, Leipzig, Nürn
berg, und die ſich. etwa noch anſchließen vorher Vorträge über die wichtigſten Arbei
terfragen gehalten werden an denen ſich die Arbeiter zu betheiligen haben. Da iſt
vor allem zu diecutiren das Verhältniß von Arbeit und Kapital Das iſt vielleicht
die Kernfrage, um die ſich die ganze Bewegung dreht. Da thut Aufklärng noth von
vielen Seiten. Ich verſichere Ste, in dem ſogenannten Mittelſtande ſelbſt exiſtiren
noch ſo confuſe Ideen über dieſes Verhältniß daß es ein wahres Grauen erregt.
Solche Ideen reichen noch höher hinauf. In ünſerem Veamtenſtande möchte man ſt
das volkswirthſch ftliche A V geradezu von vorne anfangen Der Arbeiter wird ſich
da alſo nicht zu ſchämen brauchen (und er bat Sinn für Bildung und die Berettwil
ligkeit zu ihrer Empfängniß gerade in Berlin glänzend bewieſen), wenn befähigte
Männer, die Vertrauen genießen Vorttäge darüber halten was er ſicht daraus neh
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men will, muß dem Einzelnen überlaſſen bleiben. Wenn aber eine Reihe gehalten
find dazu ſinden ſich in großen Städten leicht Kräfte und Sie haben ſo gewiſ
ſermoaſien einen Vorbere tungsCurfus durchgemacht dann werden Sie mit viel größe
rem Erfolg auch an Jhren Aibeitercongreß gehen. Denn wenn auch Einzelne von
Jhnen über die Dinge klar denken und ſehen ſo werden Sie doch uus Erfahrung ſich
bekennen daß die große Menge einer ſolchen Aufklärung recht ſehr bedarf. (Beifall).
Ich ſelbſt erbiete mich hier in Berlin mit thätig zu ſein über Arbeit und Kapital
und das wechſelſeitige Verhältniß beider Jhnen einen Vortrag halten. (Lebhaftes Bravo.)

Gehen wir ſo von allen Seiten mit gutem Willen und rechtem Ernſt an die Sa
che, dann kann Jhnen der Erfolg nicht fehlen. Alle Vernünftigen werden ſich Jhren
Beſtrebungen anſchließen, auch wenn ſie nicht zu Jhrem Stande gehören. Dann wird
der deutſche Arbeiterſtand im Gegenſatz zu den weſtlichen Nachbarn, wo die ganze
Staatsgeſellſchaft ſchon bange wird, wenn Arbeiter ſo etwas unternehmen wollen, weil
man ibre Jytentionen nach Socialismus und Communismus fürchtet, die Ehre unſe
res Volkes auch nach außen, ja vor aller Welt wahrnehmen, und die beſte Frucht da
von wird ihm ſelber zufallen (Großer Beifall

Jn den duneln Anfängen der Geſchichte, wo namentlich die gewerbliche Arbeit
noch unentwickelt war, wo man nur äußerſt unvollkommene Werkzeuge batte, wo man
noch nicht verſtand ſich der Naturkräfte zu den ſchwerſten menſchlichen Arbeitszwecken
zu bedienen da vermochte man menſchliche Bildung, die Entwickelung zu allem hö
hern Streben, die Entfaltung aller edleren geiſtigen Keime der Natur nur dadurch zu
erreichen und zu erkaufen, daß die eine Hälfte der Menſchheit geovpfert, zum Sclaven
dienſt verurtheilt wurde damit die andere Hälfte, von jenen Mühen um die Noth
durft des Lebens gänzlich befreit, ſich den höheren Aufgaben und Zielen des menſch
lichen Geſchlechts widmete. Das iſt ſo fortgegangen durch Jahrtauſende. Da trat
zum erſten Male aus den Tiefen der gedrückten Menſchheit, deren eine Hälfte in der
Geſtalt des Sclaventhums einem menſchwürdigen Daſein ganz entzogen wurde wie
ein zum Strome wachſender Quell in der Wüſte jene wunderbare große heilvolle
Lehre des Chriſtenthums in die Weltgeſchichte, jene Lehre, die im vollſtändigen Gegen
ſatz zu dem rohen, kraſſen, barbariſchen Eigennutz des Alterthums für die bevorzugten
Volksklaſſen der ſeinen Fuß auf den Nacken der zu Selaven entwürdigten Mitmen
ſchen ſetzen konnte, den Satz predigte alle Menſchen ſind als Kinder Gottes be
rufen zur Entfaltung der ganzen völlen Menſchheit! Es hat aber noch viele Jahr
hunderte gekoſtet, ehe jener Segensquell anfing die Wüſte wirklich zu befruchten. Was
als heilvolle Lehre ſo ausgeſprochen war, wurde deswegen noch nicht Wahrheit in den
vractiſchen Lebensverhältniſſen und es wird noch Jahrhunderte koſten ehe der große
Kampf, in dem ſich die ganze Geſchichte bewegt, beendigt wird zum allgemeinen Heile.
Die Arbeiterfrage iſt alſo tief in der ganzen geſchichtlichen Entwickelung begründet.
Db es möglich iſt, daß alle Menſchen an den höheren Aufgaben unſeres Geſchlechts,
an der Entfaltung aller edlen von der Natur in daſſelbe gelegten geiſtigen Keime
Theil nehmen könnven, darum handelt es ſich, das iſt der geſchichtliche Fortſchritt, und
dieſer, der ein tief humaner iſt, ſteht über allen politiſchen Parteien, wie ſie ſich auch
nennen. Wenn eine politiſche Partei die Probe ihrer geſchichtlichen Berechtigung ma
chen will, dann ſoll ſie gewiſſenhaft ſich fragen werden wir jenen großen ſittlichen
und humanen Forderungen wirklich gerecht? Auf dieſen Fortſchritt verweiſe ich Sie
als deutſche und preußiſche Arbeiter, mit dem haben Sie es zu thun (Die Verſamm
lung brach nach der tiefſten Stille, welche die letzten Ausführungen begleitete, in einen
begeiſterten Beifallsruf aus). Und wenn Einige geſagt haben wir fragen nicht nach
einer politiſchen Partei, wir gehören der an die unſere Intereſſen wahrnimmt ſo
gebe ich Jhnen Recht, wenn Sie das Wort „Jntereſſe“ richtig verſtehen. Aber Sie
müſſen darunter nicht verſtehen die augenblicklichen Conceſſivnen gegen eine mißver
ſtandene Forderung nein Sie müſſen Jhr Jntereſſe geltend machen als das Jnter
eſſe der allgemeinen menſchheitlichen Entwickelung Sie müſſen zu der Partei gehö
ren, welche Jhnen die Bahn freier Entwickelung erſchließt, die den höheren humanen
Fortſchritt als höchſtes Ziel auf ihre Fahne ſchreibt.

Jch gebe einem der Vorredner Recht, wenn er ungefähr ſagte „„Zunächſt kommt
es darauf an, daß wir unſer Brod haben. Ja, meine Herren, ohne einen gewiſſen
Grad von behäbigem Daſein wir wollen uns dieſen Grad ſehr beſcheiden denken

und ohne einen gewiſſen Grad von Bildung wird allerdings der Arbeiterſtand nie
fähig ſein ſich fruchtbar an den politiſchen Aufgaben der Gegenwart zu betheiligen.
Was es auch für Parteien giebt, wenn es ihnen Ernſt iſt, daß der Arbeiterſtand an
ihrem Streben ſich betheilige, ſo müſſen ſie ſich darum kümmern daß zu dem Glücke
eines mäßigen Wohlſtandes eine wachſende geiſtige Bildung ſich geſelle. Auf dieſem
Grunde beruht auch der Erfolg politiſchen Strebens. Wenn man von Demdcratie
ſpricht, ſo erkläre ich ſie ſo lange für eine hohle Phraſe, als ſie nicht den Erfolg ge
winnt, daß die große Maſſe der arbeitenden Bevölkerung in die politiſche Bewegung
als Träger mit eintreten kann weil die materiellen Grundlagen der Exiſtenz beſſer
als bisher geſichert ſind.

Darum endige ich mit den Worten wenn wir Männer, die von Jhnen nicht zu
Jhrem Stande gerechnet werden, uns darum bekümmern, daß die Aufgaben und Ziele,
die Sie ſich geſtellt haben, erreicht werden ſo geſchieht das nicht blos aus Theilnah
me, aus Bethätigung unſerer humanen Geſinnung, in welcher wir wünſchen, auch An
dern möge es wohlgehen wir thun es auch es klingt Jhnen vielleicht ſonderbar
aus Eigennutz: die ganze bürgerliche Geſellſchaft iſt aufs weſentlichſte dabei intereſſirt,
einen ſolchen Arbeiterſtand zu haben wie ich es angedeutet, und namentlich die bür
gerliche Geſellſchaft in Deutſchland. Auf dem deutſchen Mittelſtande ruht die Ent
wickelung, des wahren deutſchen Weſens z aus dem deutſchen arbeitenden Mittelſtande
hat ſich zuerſt in der ſtädtiſchen Freiheit der Keim des jetzigen Staatsbürgerthums
geſchichtlich wieder gebildet. Unſere deutſchen Arbeiter in den alten Städten ſind die
fenigen welche die Wurzel gelegt haben zu dem großen Baume bürgerlicher Freiheit,
der, ſo Gott will, bald unſer ganzes Vaterland beſchattet. Weil wir einen Mittel
ſtand in Deutſchland haben müſſen auf daß deutſches Weſen deutſche Geſittung und
deutſche Bildung immer mehr nach der ureigenſten Anlage der deutſchen Volksnatur
ſich entfalte: deshalb brauchen wir einen in ſeiner Exiſtenz nicht mehr gefährdeten Ar
beiterſtand. Wer dafür kämpft, kämpft nicht blos für die Arbeiter, ſondern zugleich
auch für die nationale Entwicklung ſeines ganzen Volkes Das halten Sie feſt, und
Ken Sie nicht, wie Einige thun wenn wir jetzt Conceſſionen machen und uns fügen,
ſo bringen wir ein Opfer Nein, meine Herren Sie dienen ſich ſelbſt am beſten,
wenn Sie Jhre Stellung in der großen Geſammtentwicklung der bürgerlichen Geſell
ſchaft richtig auffaſſen. Wenn Sie ſich aber in Conflict und Gegenſatz brächten zur
Entwicklung der bürgerlichen Freiheit im Vaterlande, dann wäre der deutſche Arbeiter
ſtand verloren er wäre abgefallen von dem was ihn groß gemacht hat, von der bür
gerlichen Freiheit von der freleren Entwicklung nach allen Seiten hin, der wir das
danken was wir jetzt ſind.

Hoffentlich ſehen wir uns an dieſer oder an einer andern Stelle wiedek, wo wir
die großen Lideſt über die auf dem Congreſſe eine entſcheidende Verſtandigung her
beigeſührt wen e ſoll vorher Unter uns in ruhiger Gründlichkeit beſprechen wollen,
damit wir etwa 9 Daonde bringen, was Deutſchland Ehre macht. Nehmen Sie ſich
jetzt einmal por e große Rechte ausüben dazuſtehen als Männer die frei
tagen über ihre rin da nehmen Sie ſich vor, um dieſer großen Ehre wahr
haft würdig zu. werden Daß Sie zuvor noch ſo viel als nur möglich lernen

Dtadtrheater in Halle.
Der Doctor und der Friſeur“ ſt eine jener Poſſen aus alter gitter Zeit,

bei denen man herzlich lacht, ohne ſich zu echaufſiren, immer geſpannt iſt, ohne viel
denken zu müſſen nicht über Zoten ſich zu enirüſten, über höhern““ Blodſinn ſich
zu ärgern braucht. Die ältere Poſſe unterſcheidet ſich in dieſer Beziehung ſcharf von
der modernen Jene beſchäftigt das Gemüth, dieſe den Verſtand jene wirkt ko
miſch durch Handlung, Situation und (Charakteriſtik, dieſe durch einen witzſprühenden
Dialog, in Couplets pointirt; fene will unterbalten, wohl auch beſſern dieſe nur
blenden z jene kehrt die Komik des Weſens heraus dieſe die Komit der Form jene
repräſentirt den alten treuherzigen gemüthlichen Vetter Michel wie er leibt und (ebt
dieſe einen ſanscülottiſchen Harlekin angekränkelt vom Jammer, von der Vlaſirthett
der Zeit. Wir freuten uns deshalb die obengenannte Poſſe wieder auf dem Reper
toir erſcheinen zu ſehen ergötzten uns an der ſehr gelungenen Darſtellung betrachte

ten die höchſt beifällige Aufnahme Seitens des Publikums als ein gutes Zeichen für
die Wiederbelebung der „noblern““ Poſſe. Frl. Mejo und Hr. Krafft! Dieſe
beiden Namen dürfen namentlich Sonntags auf dem Zettel nicht fehlen wenn die lach
luſtige Menge vom Beſuche des Theaters nicht abgehalten werden ſoll. Rechnen wir
Hrn. Benthack noch hinzu, der am vergangenen Sonntag auch in einer komiſchen
Partie ſich präſentirte, und ein Trifolium ſteht vor uns das auch den grämlichſten
Hypochonder, den ſchwarzblickendſten Politiker in dem Canon von der ſchweren Zeit
der Noth auf einige Stunden zu unterbrechen im Stande iſt. Frl. Mejo elektriſirte
wir wiſſen keinen andern bezeichnenden Ausdruck) das Publikum durch ihre von Witz
und Gemüth zeigende Darſtellung der Betty das Lied vom Küſſen hat der Künſtle
rin gewiß ſo viel Herzen erobert als Händepaare ihr Beifall klatſchten. Auch in
ihrer Verkleidung als Mann führte ſie die Rolle des italieniſchen Sängers in retzender
Weiſe durch. Nur einem Künſtler wie Hrn. Krafft kann es gelingen einer ſolchen
Sopubrette gegenüber ſich gleichfalls zur vollen Geltung zu bringen. Sein Keck war
war eine Muſterleiſtung in dieſem Genre ſprudelnd von Laune und Uebermuth und
doch immer das richtige Maß haltend mit ſchnell erfundenen oft ſehr komiſch wir
kenden Jmpromptus einfallend, wenn der Faden des Dialogs einmal abgelaufen ſcheint.

Mit unwiderſtehlicher Komik namentlich in der Maske wirkte Hr. Benthack als
Forſtſchteiber Horner; die Scene in Waffen war von unausbleiblichem großem Er
fölge. Hr. Jooſt ſpielte den Finſter recht brav; Frl. v. Nordheim führte die
Partei der Ning in ſehr liebenswürdiger Erſcheinung und anerkennenswerther Weiſe
durch. Auch Hr. Lang als Dr. Boörnheim, Frau Wagner als Margarethe und
Frl. Kleinſtück als Lieschen verdienen Lob. Wir haben eine Poſſe, zu beurtheilen
und da darf auch die Kritik ihr griesgrämiges Antlitz einmal freundlich zeigen und
lachend ſich über kleine Scrupel hinwegſetzen.

Das darauf folgende Stück: „Ein Don Juan aus Familienrückſich
ten iſt allerdings eine Lokalpoſſe, aber keine ſpecifiſch Halleſche, auch nicht von
Luſtig verfaßt ſondern von Hahn, übrigens höchſt amüſant in der Jdee und
Ausführung. Ein Unteroffizier verheirathet und Vater huldigt gleichzeitig
mehreren liebeſchmachtenden Dienſtmädchen und zwar jeden Tag einer anderen um
durch die von ihnen dargebrachten Gaben dankerfüllter Liebe ſeine Familie beſſer
erhalten ſeiner Gattin dann und wann etwas „Kniffliches““ bringen zu können.
Dieſer Don Juan wird natürlich ſchließlich entlarvt, die Genien der Küche fliehen
entſetzt vor dem Anblick ſeines Weibes und ſeiner Kinder die Frau verſöhnt ſich mit
ihrem Wilhelm der inzwiſchen Feldwebel geworden iſt und deshalb nicht mehr nöthig
hat im Jntereſſe ſeiner Familie ſich dergleichen kitzlichen Aufgaben zu unterziehen,

der luſtige Schwank iſt zu Ende. vDie Hauptpartien wären durch Hrn. Krafft (Weiß), Frl. Mejo (Hulda) und
Frl. Niemann (Laura) ſehr gut beſetzt. Bei etwaigen Wiederholungen dieſer Klei
nigkeit empfehlen wir eine EnſembleProbe mehr.

Am 11. November. eProvinzial Peſtalozzi Verein.
Es gereicht uns zur ganz beſondern Freude den lieben Collegen der

Nähe und Ferne mittheilen zu können, daß die Königliche Hochlöb
liche Regierung zu Merſeburg geneigt iſt, wegen allerhöchſter Ver
leihung korporativer Rechte an den Peſtalozzi. Verein der Provinz Sachſen
Allerhöchſten Orts ihre Verwendung eintreten zu laſſen wofern wir den
Beweis führen daß der dauernde Beſtand unſeres Vereins geſichert iſt.
Dazu ſind uns denn vor Allem die Mitgliederliſten der Peſtalozzi Zweig
vereine nöthig Wie erſuchen darum die verehrlichen Vorſtände reſp
Agenten derjenigen Zwelgvereine, deren Mitgliederliſten uns noch nicht zu
gegangen ſind, um baldige Ueberſendung derſelben. Wie ſchon früher an
gezeigt, ſind dieſelben nach folgendem Schema: „Name, Stand
Wohnort, Höhe des Beitrags“, auszufüllen.

Da die bis dato bei uns angemeldeten Zweigvereine in summa
summarum bereits über 600 Mitglieder zählen, ſo geben wir uns der
ſchönen Hoffnung hin, den erforderlichen Nachweis recht bald in die Hände
Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Merſeburg niederlegen zu
können.
Damit die Waiſen- Unterſtützung noch in dieſem Jahre begonnen wer
den kann, bitten wir gleichzeitig die verehrlichen Vorſtände ſämmtlicher
Zweigvereine um baldige Einſendung der Drittel- Beiträge und um genaue
Verzeichniſſe der in ihren Bezirken lebenden hülfsdedürftigen Lehrer Wai
ſen. Ein ausführlicher Bericht über den Stand des Provinzial Peſta
lozzi Vereins wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Halle a/S. den 10. November 1862.
Der Central- Vorſtand

W. Müller. F. Francke.
H. Riedewald.

Alle verehrlichen Zeitungs Redactionen werden um gefällige weitere
Verbreitung vorſtehender Anzeige dringend gebeten

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Quetz. Hr. v. Brau
chitſch a. Potsdam. Hr. Rent. Taylor a. London Die Hrrn. Kaufl. Koch u.
Strich a. Berlin Lentz a. Bremen, Jantzen a. Leipzig.

Stneit TZürien. Die Hrrn. Kauft. Böhm a. Stuttgart Pönitz a. Frankenberg,
Reiß a. Hamburg, Berghaus a. Brügge, Heine, Reutner u. Jaworke a. Berlin.
Hr. Fabrik. Wegeler a. Münſter

Glolckner Riäng. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Handſtein a. Poſen. Hr. Ge
ſchäftsführer Meyer a. Amſterdam. Hr. OAmtm. Schlemmer a. Glogau. Die
Hrrn. Kaufl. Witzel, Moſer Friedländer u. Reuter a. Berlin Schmitz a.
Köln, Mackenſen a. Frankfurt a. M., Schmelzer a. Jößnitz.

oläner Löre. Hr. Landwirth Uetßzfeld a. Rothenburg. Hr. Jnſp. Mönger
a. Wolfenbüttel. Die Hrrn. Kauft. Lemme a. Leipzig, Günther a. Magdeburg

Dreunemann u. Ganßee a. Braunſchweig S
Seaclt mr Hr. Amtm. Spielberg m. Frau a. Helbra.

Spielberg a. Berlin. Hr. Privat. May a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Lipp-
mann u. Sturm a. Nordhauſen Rupprecht a. Hochheim Löwe, Heſter u.
Brehm a. Magdeburg Nettesheim a. Geldern, Vöhmer u Walter a. Leipzig.

Sohwarver Bär. Die Hrrn. Fabrik. Knabe a. Plauen, Karnitz g. Meuhlau.
Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Cöthen Marbeck a. Berlin.

iötel Zur isen bahn Hr. Rittergutsbeſ. Baron w. Keller a. Stettin
Die Hrrn. Kauſt. Milbeck im. Frau a. Gießen Hund a. Mainz Keller
mann a. Bremen. Die Hrrn. Pferdehdlr. Fränkel a. Frankfürt, Müller a.
Alexandrowsk. Hr. Fabrik. Burr u. Hr. Kaufm Wullen a. Heidenheim. Hr.
Dir. Böhme a. Deſſau

R. Tittel. E. Tippel.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. November Morgens Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

331,04 Par. L.
2,62 Par. L.

74 pCt.
6,5 G. Rm.

Tagesmittel.

331,97 Par. v. 330,72 Par. L. 330,42 Par. L.
2,69 Par. L. 2,59 Par. L. 2,57 Par. L.

79 pCt. 70 pCt. 73 pCt.
6,0 G. Rm. 7,0 G. Rm. 6,4 G. Rm.

Luftdruck

DHunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

Hr. Baumſtr.

r



2Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat November 1862

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Gebä WeizenRoggenGebäck. Gebäck.
Name und Feines Hausbackenn Schwarz- 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1

e Loth Qutn.
Cönnern

Bach, Wilhein

Serger, Friedrich eGerth, Friedrich 6 12Günther, Friedr. 2 hHahnemann, Fr. 3 11 14Harniſch, Fr. sen 1Harniſch, Fr. jun 6 2
Hecht, Louis
Jung, Louis
Krietſch, Louis 61 1 13Linke, Friedrich 1 6 v 15Rühlemann, Franz 1

Schneider, Auguſt 1 6 11 3 22
Schubert Wilh. 1 e el 12Stoöye, Louis 1 611
Terpe, Carl P 6 aNicolai Herm. 1 29

Löbejün.
Baaſch, Auguſt 2 1 3 12 eBerg Wittwe 2 2 uBuſch Franz
Fauſt, Andreas 1 811 2
Föſchte, Friebrichh e 3Hedicke, Andreas 1 10 1 3 l a3
Lacke, Friedrich 1 911 31 10
Rebentiſch, Adreas 1 6 u 12Schmeil Auguſt e 1 3 aScherf, Franz 1 91 3 oThümmler, Marie 1 9 1 31 12
Thümmler, Carl 2 3 12Weiland, Carl 1 s 4

Wettin.
Chryſtall, Wittwe 2 1 3 12Eulenberg, Auguſt

Fiſcher, Friedrich 21 iGünther, Wilh. 3 eGründler, Wilh. 3Lorenz Wilhelm 1 3
Nagel, Andreäs leOtto Leopold 2. 2Pirl Friedrich 2 1 31 12Roßenfeld, Wittwe 2 3 12
Schade, Ferdinand 3
Schade, Wilhelm 2 1 3 12Schreiber Carl 2 I 3 12

Handels Negiſter.
Kreis- Gericht Halle a/S.

Jn das Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 71
iſt eingetragen

Firma der Geſellſchaft
Braumann S Hennemeyer.

Sitz der Geſellſchaft
alle.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
Kaufmann Eduard Braumann zu
Halle.

2) Kaufmann Karl Friedrich Franz
Hennemeyer daſelbſt.

Jeder von Beiden iſt befugt, die Geſellſchaft
zu vertreten.

Die Geſellſchaft hat am A. November 1862
begonnen.

Eingetragen am 5. November 1862.

Bekanntmachung.
Jn den Nächten vom 3. bis 5. d. Mts. wur

den die in der neuen Promenade (Moritzzwinger)
neu gepflanzten Bäume theils abgebrochen, theils
beſchädigt.

50 Thaler Velohnung
werden Demjenigen zugeſichert, welcher Mit
theilungen zu machen im Stande iſt, durch welche

die Feſtſtellung des ruchloſen Frevels herbeige
führt werden kann.

Halle, den 10. November 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober. Bürgermeiſter

v. Voß.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Bekanntmachung der Königli

chen Regierung zu Merſeburg vom 15. Juli
er. (Amtsblatt Stück 30):

Es iſt vielfach von uns wahrgenommen wor-
den daß die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften
über die Bedingungen unter welchen allein von
den Polizeibehörden die Erlaubniß zu dem Be
triebe von Gaſt und Schenkwirthſchaften und
von Kleinhandlungen mit geiſtigen Getränken
ertheilt werden darf, dem betheiligten Publikum
nicht in dem Maaße bekannt ſind, wie es im
eigenen Jntereſſe deſſelben gewünſcht werden
muß. Häufig werden von Perſonen welche
dergleichen Gewerbe zu betreiben beabſichtigen,
Grundſtücke, auf welchen ſolche mit polizeilicher
Erlaubniß ſeither betrieben worden ſind, in der
Vorausſetzung käuflich erworben oder erpachtet,
daß die Uebertragung dieſer Erlaubniß auf ſie
ohne Weiteres erfolgen werde, deren Ertheilung
aber vielleicht unterbleiben muß, weil die für
dieſelbe vorgeſchriebenen geſetzlichen Bedingun

gen nicht vorhanden ſind. z
Um das Publikum vor den erheblichen Ver

mögensnachtheilen zu warnen, welche in ſolchen
Fällen mit der Verſagung der Conceſſion ver
bunden zu ſein pflegen, machen wir hierdurch
darauf aufmerkſam,

daß die Erlaubniß zum Betriebe des gedach
ten Gewerbes immer nur dann ertheilt
werden darf, wenn der Bewerber unbe
ſcholten und zuverläſſig iſt und wenn au
ßerdem nach dem Urtheil der Behörden ein
öffentliches Bedürfniß dafür vorhanden iſt;

daß dieſe Erlaubniß nur einer beſtimmten
Perſon und auf ein beſtimmtes Lokal er
theilt wird, ſo daß ſie alſo auf s Neue
nachgeſucht werden muß, wenn eine andere
Perſon in demſelben Lokale oder wenn die
ſelbe Perſon in einem anderen Lokale das
Gewerbe treiben will

daß in allen Fällen, in denen ein ſolcher
Wechſel in der Perſon oder in dem Lokale
eintritt, die Frage über das Vorhanden-
ſein eines öffentlichen Bedürfniſſes jedes
Mal ſo erörtert werden muß, als wenn es
ſich um die erſte Einrichtung eines ſolchen
Geſchäfts handelte
ß es alſö hiernach auf die Entſcheidung
über die Ertheilung dieſer Erlaubniß ohne
Einfluß bleiben muß, ob und wie lange
etwa das betreffende Gewerbe von derſelben
Perſon auf einem andern Grundſtück oder
auf demſelben Grundſtücke von einer ande
ren Perſon betrieben worden iſt.

Merſeburg, den 15. Juli 1861.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Hal le, den 7. Novbr. 1862.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter.
(gez.) v. Voß.

Bekanntmachung.
Zu der Abgabe von Preis Offerten für Liefe

rung von 20 Dtzd. polirten Rohrſtühlen und
36 Stück 9 Fuß langen polirten Rohrbänken
ohne Lehnen von Eſchen vder Rüſterholz in den
Volksſchulſaal iſt ein anderweiter Termin „auf
Sonnabend den I5. November 1862
Vorm. 10 Uhr in meinem Bureau an
beraumt, bis zu welchem ſchriftliche Offerten,
ſowohl auf die ganze oder theilweiſe Lieferung
bis herab mit endlicher Ablieferung auf den
4. Februar 1863 gerichtet, vorher abzugeben,
auch daſelbſt die ſpeciellen Bedingungen einge
ſehen werden können.

Halle den 10. November 1862.
Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz.

Ackerverkauf.
Folgende dem Herrn Dr. Düſfer gehörige

Ackerpläne:
16 Morgen 24 [R. im breiten Sande
Nr. 32 der Karte,

2) 37 Morgen 150 (IR. daſelbſt Nr. 37,
3) 39 Morgen 96 R. in den langen Aeckern

von dem Plane Nr. 49,. öſtlich an der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

4) 2 Morgen 52 R. von demſelben Plane
zwiſchen der genannten Eiſenbahn und der
alten Leipziger Chauſſee,

da

5) 50 Morgen 139 [DR. im Böllberger Felde
Nr. 84, im Ganzen auch in folgenden aus
gemeſſenen Parzellen:

a) 17 Morgen 3 [R.,
b) 17 3 7133

6) 30 Morgen 56 [)R. in Wörmlitzer Mark,
Nr. l der Karte, im Ganzen oder auch
in 2 Parzellen von je 15 Morgen 28 R.

verſteigere ich in meinem Geſchäftszimmer am
Mittwoch den 3. December e. Nachm. 3 Uhr.
Die Bedingungen liegen bei mir zur Ein

ſicht bereit.
Halle, den 10. November 1862.

Gödecke, Juſtizrath.

Auction.
Freitag den 14. Novbr. Nachmittags 1 Uhr

r. Berlin Nr. 14 einige Ctnur.

Walterhäuſer SchlackWurſt, nach
Belieben in kleinen Poſten. Hoppe.

Jn belebter Stadt und Eiſenbahnſta-
tion ſoll veränderungshalber eine frequente
Reſtauration mit guten Wirthſchafts
Gebäuden, neu erbautem Tanzſalon,
ſchönem großen Garten mit Vaumſchule,
Hbſtanlagen und Ackerland bei 4000
Anzahlung verkauft werden. Näheres auf porto
freie Anfragen durch E. F. Weiſe, Leipzi
gerſtraße. Nr. 31 in Delitzſch.

Avis für Stärkefabrikanten, Müller c.
Ein unweit Wittenberg an der Chauſſee

belegenes, zu einem Gute gehöriges Waſſermüh
len -Etabliſſement, mit neuen geräumigen Ge
bäuden Trockenräumen, Stallungen ec., wozu
alljährlich eine beſtimmte Quantität Acker zum
Kartoffelbau gelegt wird, iſt am 1. April k. J.,
nach Befinden auch ſogleich, an einen reellen
Mann unter günſtigen Bedingungen auf 12
bis 18 Jahre zu verpachten oder zu verkaufen
und haben Selbſtkäufer ſich sub Rgt. B. 1. poste
restante Wittenberg an den Beſitzer zu wen
den auch iſt die Adreſſe bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

u Gutsverkauf. I
Ein Landgut m. Ziegelei a. d. Chauſſee,

Std. v. e. Fabrikſtadt u. 4 Ml. v. d. B. A.
Eiſenb. geleg. m. e. Areal v. 400 M. incl. 62
M. Wieſen vollſt. Erndte t. u. l. Jnvent.,
ſ. f. d. f. Preis von 19,000 bei 4 bis
7000 Anz. verk. w. Nur Selbſtk. erfah
ren d. Nähere u. d. Adreſſe r. 8. M. 1862 po
ste restante Golss en n I.

Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu haben

Pracht Familienbibel.
175 Bog. Quartform. m. 20 Stahlſtichen,
geheftet 5 in ſchwarzem Callico ohne Gold
ſchnitt 627 15 mit Goldſchnitt 7 5
in Leder mit Goldſchnitt 8 10 in echt

ChagrinLeder mit Goldſchnitt 97 5
Dieſelbe mit nur T Titelkupfer geh. 3
182 in Callico ohne Goldſchnitt 5
15 mit Goldſchnitt 6 5 in Leber
mit Goldſchnitt 7 10 in echt Chagrin
Leder mit Goldſchnitt 8 5 auch kann
die Ausgabe mit 20 Stahlſtichen in 30 Liefe
rungen à Lieferung 5 bezogen werden.

Dieſe Prachtbibel zeichnet ſich durch ſchöne
und große Lettern aus und eignet ſich darum
ganz beſonders zu einer Familien und auch
Kirchenbibel. Die Stahlſtiche ſind nach den
berühmteſten Meiſtern gearbeitet, und der Künſt
ler hat für die ſchöne Ausführung die große gol
dene Verdienſtmedaille von Sr. Majeſtät dem
Könige von Württemberg erhalten.

Chriſtlicher Familientempel.
Morgen und Abendandachten auf alle Tage

des Jahres.
Eine Auswahl des Beſten aus den Erbauungs
Schriften alter und neuer Zeit, zuſammengeſtellt
Und bearbeitet von N. Klopſch, evangel. Pre
diger. 2te Auflage. 2 Bände. geh 2 4

eleg, geb. 2 R 25

verſteigere ich g



Zur GeneralVerſammlung der Mitglieder des hieſigen
Guſtav Adolfs-Vereins,

welche am I2. November, Mittwoch 2 Uhr, in dem dazu freundlichſt bewilligten
Saale des Leipziger Schießgrabens ſtattfinden wird, laden wir hierdurch die Mitglieder
und Freunde unſeres Vereins ergebenſt ein.

Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, Beſchluß über die eingegangenen Un-
terſtützungsgeſuche armer evangeliſcher Gemeinden und Wahl von vier VorſtandsMitgliedern.
Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav Adolf Stiftung.

r r Meackktuuueg.Es werden hierdurch diejenigen, welche der Kainpe' schen
Kleider- Handlung noch etwas schnldüg e süncd, aufgefordert, s0-
ort Zahlung an mich zu Ieisten, da ſek munmnmehr ohne fernere
Auftforderungen gegen die säumiigen Schnidner mit Klage
vorgehen werde.

Farce h Leipe. Str. 84.Wiederum führen wir einen neuen ſicheren Beweis von der großen Wirkſamkeit des vege-
tabiliſchen Kräuterhaarbalſams Reprit des Cheveux aus der Fabrik von Mätter Co. in
Berlin, Niederlage bei lelmmhbolct e Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, an:

T Jn Folge der Kopfroſe wurde ich mit dem gänzlichen Verluſt meines Haupthaares
e bedroht da nach überſtandener Krankheit mein Haar derartig ausfiel, daß mein gan-

zer Vorderkopf entblößt war. Ich gebrauchte gegen dieſes Uebel den Kräuterhaarbal
S ſam der Herren Ratten Co. in Berlin mit ſo gutem Erfolge daß ich das vor

handene Haar behielt und nach forkgeſetztem Gebrauche auf den haarloſen Stellen der
T dichteſte und vollſte Haarwuchs ſich bildete, daher ich die Wirkſamkeit dieſes Haarbal
r ſams nicht genug rühmen kann.

G Schemnitz, den 12. Oetbr. 1862. von Pollandt, Gutsbeſitzer
Jn unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in

alle durch Hermann Berner, große Ulrichsſtraße Nr. 8:
Oeffentliche Porträge

gehalten

von einem Verein akademiſcher Lehrer
zu Marbur g.

2 Bände gr. 89. Eleg. broch. Thlr. 2 20 Sgr.
Jnhalt: Bromeis, C. Ueber die Entdeckung des Sauerſtoffs Cäſar, J., Das

finniſche Volksepos Kalewala. Claudius, Das Gehörorgan. Henke, C. L. Th., Papſt
Pius VII. Henke, W., Die Quelle der Kräfte des Lebens im Körper der Menſchen und
Thiere. Hermann E. Wilhelm von Oranien. Heuſinger, O. Ueber die Getränke.
Juſti, K. Donte und die göttliche Comödie. Mangwld, Julian der Abtrünnige.
Schell, W., Ueber Wahrſcheinlichkeit. Waitz, Th., Hernando Cortes Wüllner, A.,
Wind und Wetter. Zeller, E. Die Entwicklung des Monotheismus bei den Griechen.

Jeder Vortrag wird auch einzeln abgegeben und koſtet 8 Sgr.
Stuttgart, 1862. Franckh'ſche Verlagshandlung.

Geaichte Zollgewichte billigſt be G. Mann e Söhne

Fall Cacao u esaus der Chocolaten- Fabrik von Gebr. och in Zeitz
vom Herrn Profeſſor Rock in Leipzig als das am meiſten zu empfehlende Malz-
Präparat bezeichnet. Siehe „Gartenlaube““ Nr. 39 vom Jahre 1862. Niederlage hier
von, ſowie von unſern ſämmtlichen Chocolaten Fabriükaten in anerkannt ſchöner

Qualität bei röp er.

Kurz-, Galanteriäes- u. Späel-
waaren empf. für Wiederverkäu-
er billigſt C. W. Ritter.

Porzellanpunpenköptfe à Dtzd.
von 3 z an, Puppenbälge gleichfalls
billigſt empf.

C. N. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Niederlage der Achten französä-

schen Gannmnumnischrahe für en gros u-
en detail.

C. B. Mötter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Jm Verlag von H. R. Sauerländer

in Aarau iſt erſchienen und durch den Buch

handel zu beziehen ßArnold Winkelried, ſeine Zeitſund
ſeine That. Ein hiſtoriſches Bild nach
neueſten Forſchungen. Von Br. Hermann
v. Liebenau. S. G. R. gr. 8.

Geh. à 1 Thlr. 18 Ngr.
Ein gelehrter Recenſent ſagt über das Werk

„„Dieſe Schrift, welche im Helden Winkelried
wie in einem Bilde die Zeit perſönlich macht, iſt
dem Geſchichtéfreunde eine willkommene Gabez
ſie füllt auf ſehr verdankenswerthe Weiſe eine
Lücke der ruhmvollſten Schweizergeſchichte. Das
hier gezeichnete Bild Winkelrieds bewegt wie zur
Ehrfurcht gegen den Helden und ſeine Sieges
genoſſen, ſo zur Begeiſterung für die Güter eines
freien unabhängigen Vaterlandes.“

Halle in derPfetfferschen Bunehhandlg.
Neue Türkiſche Pflaumen, große ſüße

Frucht, à W 3 1t W pr. 1 im Gan
zen billiger, empfiehlt

W. A. Tümnumnleor, Alter Markt 36.
Zwei Pianoforte billig zu vermiethen

großer Berlin Nr. 9, parkerre links
Gr. Ulrichsſtraße 5ſteht ein ſehr gut gehaltener Flügel, engl. Me

chanik 65 Octaven, für 95 (Werth das
Doppelte) und

ein kl. Pianoforte, 6 Oct.
zum Verkauf.
J Eine kleine weiße Hündin mit ſchwarzem

Kopf, an jeder Seite einen ſchwarzen Fleck,
auf den Namen „Fanny“ hörend, iſt mir
abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung beim Gutsbeſitzer Müller in
Wiedemar.

für 35

e Male.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche
Pfannkuchen.

JGebr. F. G. Elitzsech in Halle a S.
Engro Fabrik und Lager Detail.

Korbwaaren und Korbmöbel zu Fabrikpreiſen;
Packkörbe von geſchälten Weiden pr. St. 2 2 beliebiger Größe;
Faßbände, Stöcke und Korbweiden, geſchält und grau, beſtes Material der Mulde und

Saale in allen Sorten

Ah e e erEinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und meinen werthen
Kunden zur Nachricht, daß ich eine Sendung ſehr ſchöner Blumenkörbchen

mit Gold und Silber-Kanten und Zinkeinſatz, etwas Praktiſches, erhalten
babe, und empfehle dieſelben zu dem Preiſe von 10 Sgr. bis I Thaler; auch

die ſo beliebten Ephenkörbchen ſind ſtets friſch zu haben ſehr elegante Jta-
len. Bonquets mit Atlas und Blonde, im Preiſe von 1 Thlr. bis 3 Thaler.

Frazöſtſche Bonquets mit Gold und. Silber, im Preiſe von 5 Sgr. bis 2
Thaler, Cotillon-Bouquets von J Sgr. bis 10 Sgr. Brautkränze, Ball-
ränze nach neueſter Fagon und ſchon anerkannt feinem Geſchmack. Kränze,

i Kronen, Guirlanden und Palmenzweige, alles ſehr preiswürdig, empfiehlt
Frau Richter Blumenhandlung,

Schimmelgaſſe Nr. A.

h MMaeeu Denen nennenR Honigkuchen- Formen a ebe der Oomaine Lauchſtedt.nd zu haben beim Formenſtecher F. Wag-
ner in Kloſtermanmsfeld bei Mansfeld.
c. 100 Quart Milch täglich gweimal friſchNhheres bei C. Potzelt, Klausthorſtr. n

Ein frequentes Material Geſchäft in der
Stadt oder auf dem Lande wird zu pachten Eine Eierſammlung, beſtehend aus 450,
reſp. zu kaufen geſucht. FreiAdr. unter R. K. theilweiſe ſehr ſeltenen Exemplaren ſteht zu
z 120 nimmt Ed. Stuckrath in der Ex- verkaufen in der kl. Steinſtr. Nr. 6 beim Haus
pedition d. Ztg. entgegen. mann.

n

Ein Mädchen von außerhalb in geſetzten Jah
ren, die etwas vom Kochen verſteht und rein
lich iſt, wird ſofort oder zum l. December ge
ſucht Bärgaſſe Nr. 1, 2 Treppen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lieben Freunde in Reideburg!
Eurer freundlichen Einladung zur Kirmeß

auf Montag den 17. d. M. können wir nicht
nachkommen da das Benefiz unſerer reizen
den Soubrette am ſelbigen Tage ſtattfindet.

Wie wir hören, wird Frl. Mejo den Abend
in 4 verſchiedenen Stücken auftreten und der
Genuß wird uns ſobald nicht wieder zu Theil.

Die Geſellſchaft S. G.

d 5 8 4Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. Dies
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonde
ren Meldung

Halle, den 11. Novbr. 1862.
Wilh. Kerſten ſun. und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit
dem Königl. Major und Bataillons-Comman-
deur im 15. Jnfanterie- Regiment Herrn Brée
beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt anzu
zeigen.

Minden, den 9. November 1862.
Friederike Fesca geb. Thieme.

Fesca, Königl. PoſtDireetor und Stadtrath.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Auguſte Thiele,
Albert Schumann.

Rothenburg aS.Nehlitz
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